268. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Aeſtel kungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Sonntag, den 15. November 1868. 


Voſener Zeitung 


268. 


Zu ſerate 
1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 13. November. Se. Mal. der König haben I ng 1 geruht: 
Dem bisherigen preußiſchen Konſul in Barcelona, Gutsbefiger Auguſtin 
Peyra y Mach, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, dem Major Paſ⸗ 
ſow, 69 1 0 b dem 2. Garde ⸗ Regiment zu Fuß, dem Premier - Lieutenant 
von Wittenburg im Garde. Pionier⸗Bataillon und dem Premier⸗-Lieute⸗ 
nant Friedheim von der 3. Ingenteur-Infpeltion den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe; ferner dem Rechtsanwalt Juſtiz⸗Rath Wunſch in Glogau den 
Charakter als Geheimer Juſtiz⸗Rath zu verleihen; den Landgerichts. Rath Rot . 
tels in Aachen zum Rath bei dem Appellationsgerichtshofe in Köln; und den 
Stadt. und Kreisrichter Hake in Danzig zum Stadt- und Kreisgerichts⸗Rath 
daſelbſt zu ernennen. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


Wien, 13. November. In der heutigen Abendſitzung nahm 
das Abgeordnetenhaus in letzter Leſung das A nach 
den Ansſchußanträgen mit unweſentlichen Amendements unter Ra⸗ 
mensaufruf mit 118 Stimmen gegen 29 an. 

London, 13. November. Stanley ſagte bei den Wahlen: Die 
Beziehungen Englands zum Auslande ſeien vortrefflich; die Zukunft 
Europas ſei allerdings etwas umwölkt, namentlich ſeien die inneren 
Zuſtände des türkiſchen Reichs verworren. Die iriſche Kirche erhei⸗ 
ſche Reformen, nicht Abſchaffung. 

Madrid, 13. November. Eine bei Olozaga ſtattgefundene 
Verſammlung erließ ein Mauifeſt, worin die Demokratenpartei der 
monarchiſchen Staatsform zuſtimmt, jedoch fie nicht auf das gött⸗ 
liche Recht, ſondern lediglich auf Volksſonveränetät baſirt. 


Politiſche Rundſchau. 


Aus Frankreich bringt der „Gaulois“ eine Alarmnachricht, 
deren Vertretung ihm jedoch überlaſſen werden muß: Man ver⸗ 
ſichert, das Miniſterkonſell vom 12. d. Mts. habe beſchloſſen, mit 
aller Energie gegen die weit ausgebreitete Verſchwörung vorzuge⸗ 
hen, für deren Exiſtenz man Beweiſe habe; es handle ſich nicht nur um 
Subſkriptionen für das Baudindenkmal, welche nur als Vorwand und 

leichſam als Parole dienten, ſondern um ein wirkliches Komplott, 

8 E f tanführer bekannt ſeien. Im Intereſſe der allgemeinen 

Sicherheit würde man nicht zögern, mit der größten Strenge vor⸗ 

Polen = U b hs an den 1 Be fed 

a e et un ren An er eweiſen, da e r die 
Ruhe dch Stats wache. 8 N 

Die Regierung aber wird, meinen wir, durch ihr Vorgehen 
gegen die Demonſtranten ihre Stärke nicht beweiſen. Die Symp⸗ 
tome ſind bedenklicher Art, nur durch weiſes Nachgeben kann die 
Ruhe erhalten werden. Es ſtehen ſehr bedeutende Namen auf der 
Seite der Unzufriedenen, unter ihnen verdient genannt zu werden 
Berryer, der im „Elekteur“ erklärte, er fühle ſich verpflichtet, per⸗ 
ſönlich Antheil an der Subſkription für Baudin zu nehmen; ihm 
wird anſcheinend die Mehrzahl der Advokaten folgen. Neben dieſem 
offenen Auftreten der unzufriedenen Parteien bedarf es gar keiner 
Verſchwörung, um der Regierung ernſte Gefahren zu bereiten, und 
ſie mag wohl nicht mit der größten Seelenruhe dem 2. Dezember 
entgegen ſehen. 

us Spanien ſind die Nachrichten dürftig. Das von dem 
gemeinſamen liberalen Central⸗Wahlkomité — 25 Manifeſt er⸗ 
hält viel Zuſtimmung und gahlreiche Unterſchriften von den hervor⸗ 
ragendſten Männern der liberalen Parteien. 

Die Berichte aus den Provinzen in Betreff der Zeichnungen 
auf die neue Anleihe ſind ſehr befriedigend. Die von einigen Zei⸗ 
tungen Europas ale Angaben über die politiſche Indif⸗ 
ferenz des ſpaniſchen Volkes ſind vollſtändig unrichtig, denn mehr 
als je beſchäftigt ſich das Volk mit den öffentlichen en, 
jedoch beobachtet es dabei eine Ordnung, Ruhe und Mäßigung, 
welche bewundernswürdig ſind. Inzwiſchen organiſirt der Klerus 
emſig die Reaktion. / 

Aus Havannah vom 24. Oktober meldet der franzöſiſche 
„Monikeur“: „Auf die Nachricht, daß zahlreiche Banden von Auf⸗ 
rührern auf dem flachen Lande, namentlich zwiſchen Puerto Prin⸗ 
eipe und St. Jago aufgetaucht waren und die ſchwarze Bevölke⸗ 
rung ducch die Ausſicht auf Plünderung aufzuwiegeln ſuchten, ent⸗ 
ſendete der General Lerſundi ſofort Truppen uach den bedrohten 
Punkten und traf in Havannah ſelbſt die durch die Umſtände gebo⸗ 
tenen energiſchen Maßregeln. Alle Einwohner wurden zur Bil⸗ 
dung einer Miliz zum Schutze der Stadt, welche augenblicklich von 
einem Theile der eſatzung entblößt war, herangezogen und Mili⸗ 
tär⸗Kommiſſionen wurden niedergejept, um die Verbrechen des Ver⸗ 
raths und des Aufſtandes abzuurtheilen. In der Erwartung des 
Ausganges der Kriſis herrſchte eine gewiſſe Aufregung in Havannah; 
die angeworbenen Freiwilligen waren mit Waffen verſehen worden, 
und auch die Ausländer ſchickten ſich an, bei der Vertheidigung der 
Stadt mitzuwirken, falls dieſelbe ſich 1 f oder von außen an⸗ 
gegriffen werden ſollte. Indeß dürften ſich die gemeldeten partiel⸗ 
len Bewegungen, wie es ſcheint, nicht bis auf MB erftref- 
ken, wo die weiße Race der Zahl nach die vorherrſchende iſt. Beim 
Abgang der Poſt empfing man eben die Nachricht, daß ein Gefecht 
bei Puerto Principe ſtattgefunden hatte, und daß die Truppen Sie⸗ 

er geblieben waren.“ — Nach anderen Berichten vom 19. die in 
Et. Nazaire mit dem Antillendampfer eintrafen, iſt in der Havan- 
nah Belagerungszuſtand proklamirt worden. Banden zogen zwi⸗ 
ſchen Manzanillo, Santjago de Kuba und Puerto⸗Prineipe umher. 
In Havannah waren Schriften verbreitet, worin die Schwarzen 
um Aufftande gerufen und für die ſofortige Proklamirung der Frei⸗ 
eit agitirt wurde. Es hieß, in Puerto Prineipe ſeien 160 Rebel⸗ 


len mit den Waffen in der Hand gefangen genommen und erſchoſ⸗ 
ſen worden. Lerſundi war von ſeiner Abberufung unter Anerken⸗ 
nung bewieſenen Eifers von der proviſoriſchen Regierung unter⸗ 
richtet worden. Dulce wurde erwartet. Nun zögert dieſer aber 
noch immer, ſei es in Folge von Krankheit, ſei es, weil er beſtimmt 
formulirte Inſtruktonen verlangt, über die man ſich nicht einigen 
zu können ſcheint. 

In Deftreich iſt die neueſte Rede des Herrn v. Beuſt das 
Thema des Tages. Man kommt darin überein, daß er durch feine 
Redegewandtheit es wenigſtens dahin gebracht, das Wehrgeſetz 
durchzuſetzen und ſich in der Hofgunſt zu befeftigen, die ihm eine 
Zeit lang entzogen ſchien. Es wird hiermit ſeine Haltung gegen⸗ 
über den Czechen und Polen . die an Entſchieden⸗ 
heit zugenommen hat. Die Nationalen Galiziens ſind nicht befrie⸗ 
digt durch das Verfahren des Herrn v. Poſſinger und habenkes be⸗ 
ſonders übel genommen, daß neuerdings in Lemberg drei neue ſtock⸗ 
deutſche Räthe des Obergerichts angeſtellt wurden, überhaupt zur 
völligen Beſeitigung der deutſchen Amtssprache keine Schritte ge⸗ 
than werden. Gleichzeitig erregt es Aufſehen, daß Weiſungen er⸗ 
folgt ſind, mit Säuberung Galiziens von polniſchen Emigranten, 
die ſich dort zahlreich aufhalten, den Anfang zu machen. 

Der Kaiſer von Rußland wird damit zufrieden ſein. Im Ge⸗ 
genfaß ſendet Mufland jeine trenen Söhne nach Polen, um das 
Reorganiſationswerk zu vollenden. Graf Tolſtoi, der Miniſter der 
Aufklärung und der Bekenntniſſe, hält ſich noch immer in Warſchau 
zur Inſpektion und Förderung dieſes Werkes auf. Die ruſſiſche 
e iſt die Are, um welche ſich Alles dreht. Die deutſche 
Sprache wird demnach bald aus Polen verſchwinden, ſowie die Ein⸗ 
wanderung Deutſcher natürlich ganz und gar aufhören. 

Man hatte das Gerücht hinausgeſendet, der Kaiſer von Rußland 
intereſſire ſich für die entthronten deutſchen Fürſten. Dem wird jedoch 
jetzt auf's lebhafteſte widerſprochen; es dürfte genügen, die partiku⸗ 
lariſtiſche Preſſe, darunter das „Dresdner Journal“ als Quelle die⸗ 
ſes Getüchts zu bezeichnen. f 
DS nn nd 

Deulſchlan d. 


Preußen. /\ Berlin, 14. November. Die neueſten Nach⸗ 
richten über das Befinden des Grafen Bis marck lauten entſchie⸗ 
den günſtiger als die, welche die Urſache der Verlängerung ſeines 
Urlaubs waren, jo daß man mit Zuverſicht feiner Rückkehr zum 


letzten dieſes Monats entgegenſieht. Es unterliegt auch keinem 


Zweifel, daß er alsdann die frühere volle Thätigkeit wieder aufneh⸗ 


men wird. Das Gerücht, welches ſich an die jüngſte Anweſenheit 
des Grafen zu Stolberg knüpfte, in dem man den Nachfolger Bis⸗ 
marcks im Miniſterium des Auswärtigen zu ſehen glaubte, iſt 
grundlos. Es müßte doch auch Jedem einleuchtend ſein, daß 
derſelbe für die Geſchäfte eines preußiſchen Miniſters der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten wenig geeignet jein kann, da es ihm bis⸗ 
her durchaus an diplomatiſcher Erfahrung und Routine fehlt. Die 
Anweſenheit des Grafen in Berlin ſtand nur mit den nunmehr er⸗ 
ledigten Verhandlungen des hannöverſchen Provinziallandtages in 
Verbindung und hatte nebenher den Zweck, den König zu den 


Jagden nach Wernigerode einzuladen, wohin auch Graf Stolberg 


unmittelbar abgereiſt iſt. 

— Der Abſchluß wegen Uebernahme von 20 Millionen 4½ 
procentiger preußiſcher Anleihe Seitens des hieſigen Konſor⸗ 
tiums von Bank⸗Inſtituten und Bankhäuſern ift unter beſſeren 
Bedingungen für die Finanzverwaltung als die bisher gebotenen 


nunmehr zu Stande gekommen. 

— Die Kommmiſſion zur Ausarbeitung des Entwurfs einer Civil⸗ 
Prozeß ⸗Ordnung für das Gebiet des Norddeutſchen Bundes berleth heute 
auf Veranlaſſung des Bundes ⸗Kanzler⸗Amts über die Zuläſſigkeit der Be⸗ 
ſchlagnahme künftiger (noch nicht verdienter) Löhne und das 
Bedürfniß eines Spezial⸗Geſetzes über dieſen Gegenſtand. = 

A Die Koften der Behufs Regelung der Grundſteuer in den neuen 
Provinzen auszuführenden und ſchon in Angriff genommenen Vermeſſungs⸗ 
arbeiten ſind auf 1,038,400 Thlr. veranſchlagt, und ſollen davon in der erſten 
Zeit 1 250,000 Thlr. aufgewendet werden. 

ei den jetzt abgeſchloſſenen Telegraphen⸗ Verträgen zwiſchen dem 
Norddeutſchen Bunde, den Süddeutihen Staaten, Oeſtreich und den Nieder- 
landen find ſtatiſtiſche Nachrichten über den telegraphiſchen Verkehr des Nord⸗ 
deutſchen Bundes mit dem Auslande gewiß nicht a Intereſſe. Es gingen im 
Jahre 1867 aus dem Norddeutſchen Bunde nach Oeſtreich 163,590 und kamen 
von dort 170,290, nach Baiern 64,010 und kamen von dort 51,800, nach Wür⸗ 
temberg 19,240 und kamen von dort 16,840, nach Baden 47,340 und kamen 
von dort 33,100, nach den Niederlanden 71,040 und kamen von dort 74,190 
telegraphiſche Depeſchen. Nach dem übrigen Ausland gingen 351,830 und ka⸗ 
men von dort 350,340 Depeſchen. Hierbei nimmt England die erſte Stelle 
ein und demnächſt kommen Frankreich, Rußland, Belgien, Dänemark u. ſ. w. 

A Der am 10. und 11. d. M. in Frankfurt a. O. ſtattgehabten Gene⸗ 
ralverſammlung des landwirthſchaftlichen Centralvereins für den 
Regierungsbezirk Frankfurt, welche der Miniſter für die landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten zu beſuchen, durch Dienſtgeſchäfte gehindert war, hat der Geh. 
Regierungsrath v. Salviati im Auftrage deſſelben beigewohnt. Auch der Vor⸗ 
figende des landwirthſchaftlichen Provinzialvereins fur die Mark Branden⸗ 
burg, Ritterſchaftsdirektor v. d. Kneſebeck, und am zweiten Tage der Regie. 
rungspräſident v. Nordenflycht waren anweſend. 

— Bei der Faſanenjagd in der Garbe bei Krüden und Auloſen am 
12. d. M. lagen auf der Strecke: 365 Faſanen, 45 Hafen, 3 Füchſe, 1 Ente, 
1 Eichhörnchen, ! Raubvogel. Se. Maj der König hatten erlegt: 69 Bafa- 
nen, 1 Fuchs; Prinz Albrecht 42 Faſanen; Prinz Friedrich Karl 84 
Bafanen, 1 Fuchs, 4 Hafen; Prinz 988 (Sohn) 21 Faſanen. 

— Die Shuldenlaft der Stadt Berlin beträgt am 1. Januar 
1869 insgeſammt 5,991,046 Thlr. 

— Der Spezial⸗Etat, betreffend die perſonellen Koſten der Kommunal ⸗ 


Verwaltung für nicht zum Normal- Beſoldungs⸗Etat gehörige Stellen, 
ſchließt mit einer Ausgabe von 51,058 Thalern ab. Der Ober-Bürgermeifter 


bezieht 6000 Thlr. Gehalt und 1000 Thlr. Miethsentſchädigung, der Bürger ⸗ 
meiſter 3500 ar Gehalt, die beiden Stadtſchulräthe jeder 2500 Thlr. der 
Stadtſyndikus 2300 Thlr., eben fo viel der ältefte Stadtrath, der Stadtläm- 
merer 2100 Thlr., eben fo viel der zweitältefte Stadtrath. Das Gehalt der übri⸗ 
gen beſoldeten Stadträthe bewegt hi zwiſchen 1900 und 1500 Thlr. Der Bor- 


ſteher des ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus bezieht jährli 
| Bargen ib 850 Chir zieht jährlich 1200 Thaler, der 

— Man wird ſich noch der widerrechtlichen Behandlun ſi 
kürzlich einem preußiſchen Staatsbürger aus Joldan in Velen ur 
ruſſiſche Beamte widerfahren iſt. Jetzt erhält die „Kön. H. 3.“ eine Auf⸗ 
klärung über dies Verfahren, die allerdings nicht geeignet iſt, die Beamten in 

ein beſſeres Licht zu ſtellen. Der in der früheren Nachricht erwähnte junge 
Dann war bekanntlich nach Polen gegangen, um ſeinem erkrankten Vater fn 
der Wirthſchaft behilflich zu ſein. In dieſer Zeit lernte er ein Mädchen kennen, 
verlobte ſich mit ihr, und der Hochzeitstag wurde beſtimmt. Da trat der ſpã⸗ 
tere Denunciant, der Schreiber Jaſch Hinz, gegen den jungen Mann mit einer 
Bewerbung um deſſen Braut auf, und drohte jenem, als er, wie natürlich, ab⸗ 
. wurde, er wolle ſich an ihm rächen und ihm nach Sibirien verhelfen. 

nd das Unglaubliche geſchah. Mit Lift wurde der junge Mann in das Bu⸗ 
reau des Naczelnik gelockt, und dort, nachdem Jaſch Hinz dem Naczelnik etwas 
ins Ohr eraunt, auf deſſen Befehl verhaftet. Das Uebrige wiſſen wir bereits 
aus dem früheren Bericht. Roch iſt der junge Mann in Ketten und 
Banden in Plock. Das Landrathsamt in Neidenburg hat trotz vielfacher 
ſorgfältiger Bemühungen ſeine Auslieferung noch nicht erlangen können, und 
faſt ſcheint es, daß ſolche nur auf diplomatiſchem Wege zu erreichen ſein wird. 

3 Der frühere Abg. Dr. Michelis in Braunsberg hatte vor 
einiger Zeit 50 (katholiſche) Theſen veröffentlicht, die etwas ketze⸗ 
riſch klangen. Herr Michelis hat in Folge deſſen von den kirchlichen 
Behörden Anfechtungen gehabt, über deren Folgen das nachſtehende 
Schreiben deſſelben an die „Köln. Bl.“ Auskunft giebt: 

Ich habe in Betreff meiner 50 Theſen die folgende, wie es ſcheint, der Be⸗ 
börde genügende Erklärung an den hochwürdigen Biſchof Philipp von Erme- 
land abgegeben, wodurch ich die nächſte aus dieser Schrift entſtandene Verwicke⸗ 
lung als befeitigt anſehen darf: „In Angelegenheit meiner durch die 8. Congr. 
Indie. notifizirten Schrift: 50 Theſen u. f. w. erklare ich hiermit, daß ich mich 
dem Ausſpruche des h. Vaters mit jenem Gehorſame und jener Ehrerbietung 
welcher jeder katholiſcher Chriſt und insbeſondere jeder Prieſter dem Ober⸗ 
daupte der Kirche ſchuldig iſt, unterwerfe und die zweite Auflage jener Schrift 
mit dem in der Vorrede enthaltenen Appell zurücknehme, unter der mir von 
meinem Gewiſſen aufgelegten Bemerkung, daß ich dieſe Unterwerfung in ſo 
weit als einen disciplinaren Akt betrachte, als mir die einzelnen Säge, welche und 
in welchem Sinne fie als der katholiſchen Glaubens- und Sittenlehre zuwider⸗ 
laufend verworfen ſind, nicht näher angezeigt ſind.“ — Ich bitte mir nur zu 
dieſer Mittheilung die Bemerkung zu geftatten, daß ich durch dieſe Erklarung, 
wie einerſeits der im kathol. Glauben begründeten Pflicht des Gehorſams gegen die 
rehmäßige Autorität, der mich zu entziehen mir nie auch nur im allerleiſeſten 
in den Sinn gekommen ift, genügt, ſo anderfeits meiner perſönlichen Ueberzeu⸗ 
gung von dem, was ich als meinen Lebensberuf erkenne, nicht untreu geworden 
zu fein glaube. Dieſe Ueberzeugung geht dahin, daß das wahre Grundübel 
der Zeit in dem Vorurtheile und dem Scheine liegt, als ob die wahre Kirche 
der freien geiſtigen und ſütlichen Entwickelung der Menſchheit feindlich ſei, und 
daß demnach ei Katholik an feiner Stelle, woran ihn Gott geſetzt hat, nach dem 
Maße ſeiner Erkenntniß und feiner Liebe zur Kircheigehalten ſei, zu der Befetiaung 
dieſes Vorurtheiles und dieſes Scheines beizutragen. Nach dieſer Ueberzeugung 
* gehandelt und das Meine ich leg ohne irdiſchen Vortheil oder Nach 
565 zu berechnen, Nachdem ich mich jegt fo vollftändig ifolirt fehe, daß die 

erweigerung auch einer ſolchen Erklärung, welche nicht einen Verrath an jener 
Ueberzeugung einſchließt und meinen Gewiſſensſtandpunkt wahrt, als eine un. 
vernünftige Renitenz, die den Schein eines Kampfes gegen die rechtmäßige 
Autorität annähme, erſcheinen würde, trete ich für jetzt zurück, nicht im minde⸗ 
deſten in jener Ueberzeugung irre geworden und mit keinem andern Gedanken, 
als auf jedem erlaubten und erſprießlich erſcheinenden Wege für das zu arbei⸗ 
ten, was ich als das wahrhaft Gute erkenne. 
— Der Berner „Bund“ meldet: Nach einer Mittheilung des 
ſchweizeriſchen Generalkonſuls in Petersburg hat die auf Anre⸗ 
gung der ruſſiſchen Regierung zuſammengetretene Konferenz in 

achen der Beſeitigung von Sprenggeſchoſſen aus dem 
Kriegsgebrauche zu einer Vereinbarung geführt, nach welcher Ex⸗ 
ploſionsgeſchoſſe unter 400 Grammes vom Gebrauche im Gefecht 
ausgeſchloſſen ſein ſollen. 

— Portofreiheit. In der Schweiz beſteht eine ähnliche Portofreiheit 
wie zeither in Preußen. In Italien ſind Aae Sa fin S 
toren und Deputirte portofrei. Keine Portofreiheit für abgehende oder an⸗ 
kommende Sendungen der Abgeordneten beſteht in Großbritannien, Frank- 
reich, Belgien, Niederlande, Danemark. Ebenſowenig beſteht eine ſolche in 
den k. k. öſtreichiſchen Staaten. 5 
»Man erzählt, daß die engliſche Regierung entſchloſſen 
ſei, ihre Geſandten, die ſie bisher an allen deutſchen Höfen 
gehabt hat, zum größten Theil abzuberufen und nur wenige zu be⸗ 
laſſen, welchen dann die Vertretung der engliſchen Intereſſen auch 
in den benachbarten Staaten übertragen werden ſoll. 

Danzig, 12. November. Heute Mitkag legte Sr. Maj Panzerfahrzeug 
„Arminius“, von Schweden kommend, an die hieſige Kriegswerft. Der „Ar⸗ 
minius“ hatte geftern Mittag um 12 Uhr Karlscrona, wo er zur Reinigung 
des Bodens gedeckt war, verlaſſen und war bereits heute früh um 4 Uhr auf 
der Rhede angelangt. Das Schiff hat auf der Ueberfahrt ſchwer gearbeitet, 
da ziemlich daf Van Nord- Oſtwind wehte, und fein größtes Boot verloren. Es 
wird in dieſen Tagen außer Dienſt geſtellt werden, um ſtatt ſeiner bisherigen 
vier Gußſiahl. 72. Pfander eine gleiche Anzahl 72. Pfünder neueſter Konſtruktion 
Ariadne e zu erhalten. Die im Bau begriffene neue Glattdecks⸗Korvette 
„Ariadne“ ſteht faſt ſchon vollendet in Spanten. Mit der Panzer⸗Korvette 
„Hanſa“ iſt ſeit einigen Tagen begonnen und wird der Kiel ausgearbeitet. Das 
in Spanten fertige Feuerſchiff für die Außenjade bleibt in dieſem Zuſtande bis 
zum Frühjahr auf der Helling ſtehen, um gut auszutrocknen, ſoll dann aber fo 
ſchnell fertig gebaut werden, daß es noch im nächſten Jahre feine Station ein⸗ 
nehmen kann. x 

‚Kiel, 18. November, Laut eingetroffener Meldung iſt Sr. 
Maj. Dampfkanonenboot „Delphin“ am 11. d. M. in Giurgievo 
angekommen. — Sr. Maj. Schiff „Meduſa“ iſt am 12. d. von 
Plymouth in See gegangen. 

Rendsburg, 13. November. Provinziallandtag. In der 
Vorberathung über den Geſetzentwurf, betreffend den zukünftigen 
Sitz des Provinziallandtages hat ſich der Ausſchuß vorläufig für 
Rendsburg ausgeſprochen. Von anderer Seite wurde Schleswig 
oder Neumünſter empfohlen. Die Abgeordneten Skan und Laſſen 


brachten Propoſitionen ein, betreffend die Kriegsentſchädigungen, 


und motivirten dieſelben in däniſcher Sprache. Die Anträge wer⸗ 


den bis zur nächſten Seſſion zurückgelegt. 

Bayern. München, 13. November. Der König hat den 
Miniſterpräſidenten Fürſten zu Hohenlohe zum Kron⸗Oberſt⸗Käm⸗ 
merer ernannt. 

Aus Bayern, 11. Novbr. Vor vier Monaten brachte der 
„Fränkiſche Kurier“ (ein bekanntes Organ der Fortſchrittspartei in 
Bayern) die faſt unglaubliche Nachricht, daß ein Bezirksgerichts⸗ 
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Direktor in München gegen zwei Gerichtsaſſeſſoren, welche bei der ſie angeblich ſich vor dem ſtrengen Examen im Ruſſiſchen fürchte. 


Fronleichnamsprozeſſion nicht erſchienen waren, Unterſuchung ein⸗ 
geleitet und beide Richter als Beſchuldigte ſchriftlich verhört habe. 
Wiederholte Anfragen von Seiten verſchiedener Journale blieben 
unerwidert, die behaupteten Thatſachen aber eben ſo unwiderſpro⸗ 
chen. Das Miniſterium wollte den unangenehmen Vorfall todt⸗ 
ſchweigen. Auch erneute Angriffe endlich und nachdem noch andere 
Mißgriffe des Juſtizminiſters v. Lutz, insbeſondere ſeine Auslaſſun⸗ 
gen gegen die Civilehe, gegen die freie Advokatur und für die To⸗ 
desſtrafe, zum Gegenſtande einſchneidender Kritik gemacht worden 
waren, ließ der Miniſter vor einiger Zeit offiziell durch die „Kor⸗ 
reſpondenz Hofmann“ erklären, das Verfahren des inquirirenden 
Direktors treffe nicht der „Vorwurf“ der Ungebühr, die beiden 
Richter ſeien nicht in Unterſuchung gezogen, ſondern nur über die 
Gründe ihres Ausbleibens von der Prozeſſion „zu Protokoll be⸗ 
fragt“ worden. (Mit welchem Rechte dieſes geſchehen, war nicht 
eſagt.) Von dem Ausgange der Procedur habe man lediglich den 
Direktor „von kurzer Hand“ verftändigt, damit die Sache nicht 
von „anderer Seite verwerthet werde“. 
Oeſtreich. 
Innsbruck, 13. Nov. Der Betrieb auf der Brennerbahn 
wird bis zum 21. d. auf der ganzen Strecke wieder hergeſtellt ſein. 
Die Kaiſerin von Rußland wird auf der Rückreiſe von Italien 
zu kurzem Aufenthalt morgen Nachmittag hier eintreffen. 
— Die Großfürſtin Marie, welche mit der Kaijerin morgen 
Nachmittag hier eintrifft, wird ſich von hier aus nach Wien begeben 
und erſt in Jüterbogk wieder mit ihrer erlauchten Mutter zuſam⸗ 


mentreffen. 
Großbritannien und Irland. 

London, 11. November. Die Wahl des Königs von 
Preußen zum Schiedsrichter in Betreff der Frage, ob Eng⸗ 
land für das Auslaufen der „Alabama“ und den dadurch angerich⸗ 
teten Schaden verantwortlich jet, wird vom „Daily Telegraph“ ent⸗ 
ſchieden gutgeheißen. Das genannte Blatt Iagt: 2 3 

Der perfönlicde Charakter König Wilhelms ſowie feine Familienverbin. 
dungen mit unſerem Hauſe ſtellen ihn über allen Verdacht eines Vorurtheils 
gegen uns, während die engen moraliſchen, petuniären und Familienverbindun⸗ 
gen ſeiner Unterthanen mit der Union eben ſo viele Motive zu freundlichen Gefin- 
nungen ſeinerſeits gegen die Vereinigten Staaten ſind. Es iſt dabei auch noch 
in Betracht zu ziehen, daß Preußen der erſte Staat war, der einen Naturaliſa⸗ 
tionsvertrag mit Amerika abſchloß und daß dem Könige in Berlin die Erfah⸗ 
rung und Weisheit mehrerer hervorragender Autoritäten in der Kunde des 
Völkerrechts zu Gebote ſtehen, ſo daß man die Entſcheidung in jeder Beziehung 
vertrauensvoll in feine Hand legen darf. So paradop es erſcheinen mag, fo 
iſt es wirkliche Thatſache, daß ein Endurtheil nach der einen wie der andern 
Seite hin für England ein Gewinn ſein wird. Sollte der König entſcheiden, 
daß wir nicht im Unrecht geweſen feien, fo würde unſere verſönliche Unterwer⸗ 
fung unter ſeinen Spruch nothwendig einen günſtigen Eindruck auf die öffent⸗ 
liche Meinung in Amerika machen und unſere Vettern zu der Ueberzeugung 
bringen, daß wir nicht ungerecht waren; ſollte er ſich aber zu unſeren Ungun⸗ 
ſten äußern, jo werden wir allerdings eine gewiſſe Summe Geldes zu erlegen 
haben, aber auch eine bittere Quelle der Zwietracht verſtopfen. 

Inm Uebrigen glaubt der Telegraph“, dürfte es ſich empfeh⸗ 
len, für ähnliche vorkommende Fälle die Rechtsfrage feſtzuſtel⸗ 


len, ob ein neutraler Staat für den Schaden, welchen ein in ſeinen 


Häfen gebautes, obwohl nicht equipirtes Kriegsfahrzeug der einen 
Nerd Partei der Gegenpartei zufüge, zu haften habe, da⸗ 


kriegfü 
re Entſcheidung hierüber durch internationale Einigung als 
völkerrechtlicher Grundſatz adoptirt werde. Beſonderen Werth legt 
das liberale Blatt auf den aus den gegenwärtigen Verhandlungen 
erwachſenden Präcedenzfall, indem in Zukunft keine Nation einen 
Appell an ein Schiedsgericht für ihrer Ehre zuwiderlaufend halten 
dürfe, nachdem England erſt in einer kleinen Angelegenheit mit 
Braſilien und dann in der vorliegenden Sache mit gutem Beiſpiel 


vorangegangen ſei. 
Frankreich. 

Paris, 11. November. Morgen werden die Miniſter ſich 
in Compiegne verſammeln, um zum letzten male über die Zeichnung 
Baudin zu berathen. Der Staatsminiſter, von allem Anfang an 
gegen die Verfolgung der Blätter, iſt auch 55 noch der Anſicht, die 
Regierung thäte am beſten, von ihrer Abſicht abzuſtehen. Herr 
Pinard, der weiß, daß der Kaiſer den Prozeß wünſcht, beſteht aber 
mit großer Heftigkeit auf der Nothwendigkeit eines warnenden 
Exempels. Mittlerweile treten in Paris wie in der Provinz jeden 
Tag einige Oppoſitionsblätter mit einer Zeichnungsliſte vor das 
Publikum, und wenn alle dieſe Blätter verfolgt werden jollten, 
werden die Advokaten ihre Hände voll zu thun haben. Schon iſt 
die Zahl der Advokaten, welche dem Rechtsgutachten der drei geſtern 
genannten Anwalte beigetreten ſind, auf 53 geſtiegen und es befin⸗ 
den ſich darunter die angeſehenſten Namen. Der Kaiſer hat, trotz 
der Höflichkeit, mit welcher er der Königin Iſabella begegnet, es auf 
das Entſchiedenſte verweigert, dieſelbe zu empfangen. 

— Die Prinzeſſin Mathilde ftattete geſtern der Exkönigin 
Iſabella einen Beſuch ab. Die Königin erwiderte denſelben heute. 
Die Infantinnen werden viel ſpazieren geführt und erregen natür⸗ 
lich die Neugierde der Pariſer in hohem Grade. Geſtern waren 
- in einem Spielzeugladen der Rue Rivoli, wo ſie faſt Alles auf- 
auften. Nur ſehr wenige hier lebende Spanier von Auszeichnung 
beſuchen die Exkönigin. Es ſcheint, daß ſie ſich nicht kompromitti⸗ 
ren wollen — Die Gräfin Walewska hat alle ihre Briefe, welche 
Napoleon III. an ihren Gemahl geſchrieben hat, an erſteren zurück⸗ 

eſandt. Der Kaiſer, der nicht gern hat, wenn ſeine Briefe herren⸗ 
los herumirren, ſoll dies ſehr wohlgefällig aufgenommen haben. 

— Baron Rothſchild befindet ſich beſſer. — Roſſini's 
Befinden hat ſich verſchlimmert. 

Schweiz. 

Bern, 9. November. Dem Vernehmen nach hat das Total 
der bei der eidgenöſſiſchen Staatskaſſe eingelaufenen Liebesgaben 
jetzt die Summe von einer Million Franken überſtiegen. 2 


anie 


9 u. 
Madrid, 13. Novbr. Contreras iſt zum Generaldirektor 


der Kavallerie ernannt. — Admiral Topete hat ein Girfular an die 
Marine gerichtet, in welchem er ſein Vertrauen auf den Patriotis⸗ 
mus derſelben ausſpricht und gleichzeitig die Nothwendigkeit betont, 
ſtrenge Ordnung und Disziplin im Dienſte aufrecht zu erhalten. — 
Der Geſammtbetrag der e auf die Anleihe beläuft ſich 
bis jetzt auf 4,966,600 Eskudos. 
Rußland und Polen. 5 

[ Warſch au, 11. November. Aus dem römiſch⸗katholiſchen 

Prieſterſeminar waren kürzlich mehrere Kleriker ausgetreten, weil 


| Realſchulbildung 
eben und zu den Zwecken, für welche eine höhere Bildungsan⸗ 
| ftalt überhaupt vorzubereiten hat. Wir glauben nicht zu irren, wenn wir da⸗ 
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ten und ohne dieſes die Weihe doch nicht erhalten können. Wie jetzt 
einer der Ausgetretenen offen eingeſtanden hat, iſt der Grund des 
Austritts ein ganz anderer. Es hatte ſich nämlich im Seminar die 
Kunde verbreitet, daß die Kartellkonvention von Seiten der preu⸗ 
ßiſchen Regierung mit Rußland aufgehoben worden ſei. In Folge 
deſſen waren fünf Kleriker, welche wie wohl viele derſelben nur des⸗ 
halb ins Seminar getreten waren, um dem Militärdienſt zu entge⸗ 
hen, auf die Idee gekommen, auszutreten und nach Preußen zu ge⸗ 
hen, wo ſie Verwandte haben, und eine Auslieferung nach ihrer 
Meinung nicht mehr zu fürchten brauchten. Sie erfuhren indeß, 
daß die Konvention noch beſteht, gaben den Plan einer nutzloſen 
Flucht nach Preußen natürlich auf und meldeten ſich zum Wieder⸗ 
eintritt ins Seminar. Dieſer iſt bisher nur einem der Ausgeſchie⸗ 
denen wegen ſeines offenen Bekenntniſſes, in Wahrheit wohl aber 
nur wegen ſeiner körperlich geringeren Tauglichkeit zum Militär 
geſtattet, die übrigen ſind zur Einſtellung ins Heer notirt worden. 
An die hieſigen Hochſchule ſind zwei Lehrer mit dem Prädikat Pro⸗ 
feſſor aus Rußland berufen worden, um in die Stellen zweier von 
hier nach Rußland zu verſetzender Lehrer einzutreten. 


Türkei. 

Konftantinopel, 12 November. Midhat Paſcha kehrt 
nach Ruſtſchuck in ſeine frühere Stellung als Generalgouverneur des 
Vilajets zurück. Im Staatsrath wird derſelbe durch den Finanz⸗ 
Miniſter Ruchdi Paſcha erſetzt. — Das Projekt der Zurückführung 
geflüchteter kretenſiſcher Familien iſt ſeitens der Pforte wieder auf⸗ 
genommen, jedoch ſoll ein direktes Eingreifen durch Entſendung 
von türkiſchen Kommiſſären vermieden werde 


Amerika. 

New⸗Nork. Die Verfechter der Frauenrechte in den Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika bereiten einen entſcheidenden Kampf 
vor. Die Frauen, welche das Bedürfniß fühlen, politiſche Rechte 
auszuüben, werden ſich im Dezember dieſes Jahres in Waſhington 
vereinigen. Es iſt an das ganze jchöne Geſchlecht folgende Profla- 


mation ergangen: 

„Erhebt Euch, Frauen Amerikas! Schlaft nicht, während Eure Schwe⸗ 
ſtern dulden. Glaubt nicht, die Gefahr durch Träumereien beſchwören zu kön⸗ 
nen. Ihr ſeid in einer ſchmachvollen Lage, nun ſo wappnet Euch gegen Euer 
Mißgeſchick. Fordert keck, daß die Geſellſchaft aufhöre, Eurer Schwäche zu 
ſpotten. Reklamirt die Freiheit, auf welche Eure Erziehung Euch das Recht 
giebt. Beſteht darauf, daß die Wahlurne Euch nicht ferner verſchloſſen ſei. 
Rur ſo zwingt Ihr den Männern der Politik Achtung ab. Zwingt ſie, Euch 
alle Karrieren zu öffnen, Auf, ihr Mütter, Wittwen, Frauen, Schweſtern, 
Töchter der Nation, begebt Euch in Maſſen nach der Hauptſtadt der Republik 

um nächſten Dezember und verlanget von dem Kongreſſe und vom Lande die 
freie Ausübung Eurer Rechte!“ 


Cokales und Provinzielles. 

Poſen, 14. November. Seitens unſerer ſtädtiſchen Behörden 
iſt in der Realſchul-Angelegenheit folgende Petition an das 
Haus der Abgeordneten abgeſandt worden: . 

Einem hohen Hauſe der Abgeordneten des Landtages erlauben wir uns in 
Nachſtehendem einen Antrag auf Prüfung der Lage der Realſchulen erſter 
eng 19 auf Hebung derſelben durch Erweiterung ihrer Berechtigungen 
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Br Legitimirt zur Stellung dieſer Anträge und berufen zu einem Urtheileüber 
das Real⸗Schulweſen erachten wir uns dadurch, daß die Kommune Poſen ſeit 
länger als 15 Jahren mit großen Opfern eine Realſchule erſter Ordnung erhält, 
ein werthes Gut unſerer Bürgerſchaft, welches zu ſchützen und zu pflegen wir jo 
berechtigt wie verpflichtet ſind. Trotz aller Sorge, welche wir ihr widmen, und 
dieß der Tüchtigkeit und des Eifers der Lehrer, welche an ihr fungiren, entſpricht 
dieſe Schule den gehegten Erwartungen inſofern nur in beſchränktem Grade, 
als die oberſte Klaſſe fort und fort verhältnißmäßig wenig beſucht iſt, die Zahl 
der Abiturienten im Vergleiche mit den Gymnaſien eine ſehr geringe bleibt, die 
überwiegende Mehrzahl der Schüler, ſobald ſie die Berechtigung zum * 
gen freiwilligen Militärdienſte erlangt haben, die Anſtalt verläßt. Gleiche 
Wahrnehmungen und gleiche Klagen begegnen uns von faſt ſämmtlichen Real⸗ 
ſchulen der Monarchie. 

In der Ueberzeugung, daß dieſe bedauerliche Erſcheinung ihre wohl aus⸗ 
ſchließliche Urſache in den Geſetzen findet, wonach die Realſchul⸗ Abiturienten 
zu den Univerſitätsſtudien noch immer nur in ſehr beſchränkter Aus dehnung 
zugelaſſen werden, baten wir das königliche Provinzial» Schulkollegium hier⸗ 
felbft um feine Vermittelung dahin: , 

daß die Realfehul- Abiturienten zu den Univerſitätsſtudien in 
der juriſtiſchen und medizinischen Fakultät mit gleichen Rech⸗ 
ten wie die Gymnaſial-⸗ Abiturienten zugelaſſen werden. 

Das königliche Provinzial» Schulkollegium lehnte dieſe Vermittelung ab, 
da abgeſehen davon, daß es unſere Anſicht von der Zweckmäßigkeit und Zuläſ⸗ 
ſigkeit einer ſolchen Maßregel nicht theile, dieſer . einer zu weitgrei« 
fenden und umfaſſenden Bedeutung ſei, um auf den Wunſch einer einzelnen 
Patronats⸗Behörde geftellt werden zu können. 

Wir ftelten nun unſeren Antrag unterm 15. Auguſt 1867 direkt bei dem 
Herrn Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts- und . 
und unterm 28. September 1868 endlich hat der Herr Miniſter uns auf unfere 
Erinnerungsbitte einen Beſcheid ertheilt, welcher wörtlich lautet: 

Berlin, den 28. September 1868. 

Auf die Eingabe vom 20. v. Mts erwidere ich dem Magiſtrat, daß 
das Geſuch, die den Realſchulen zuſtehenden Berechtigungen dahin zu 
erweitern, daß die mit einem Zeugniß der Reife 1 Schüler 
auch zu den juriſtiſchen und mediziniſchen Univerſitätsſtudien zugelaſſen 
werden, nicht genehmigt werden kann. 

Indem der Herr Miniſter es für überflüſſig gehalten hat, dem — 55 
den Beſcheide Gründe beizufügen, ſtellt er außer Zweifel, daß weitere Vor⸗ 
ſtellungen von unſerer Seite kein Gehör mehr finden würden, und zwingt uns, 
die Hülfe des hohen Hauſes anzurufen, da wir trotz der uns gewordenen Ab⸗ 
fertigung nach wie vor von der Unzweckmäßigkeit und Unzuläaſſigkeit unſeres 
Verlangens uns nicht zu überzeugen vermögen. 

Es kann dem hohen Hauſe gegenüber nicht unſere Aufgabe ſein, Weſen und 
Bedeutung der Realſchule klar legen, die Gründe ihrer Entſtehung und die 
Geſchichte ihrer Entwickelung vorführen zu wollen. Zur Motivirung unferes 
Antrages bedürfen wir nur eines Blickes auf das gegenwärtige Verhältniß der 
zu der Gymnafialbildung und auf Beider Beziehungen zu 


dem wirklichen L 


für halten, daß Beide, das Gymnaſium und die Realſchule, ein und das 
felbe Ziel verfolgen, und daß fie es nur auf theilweis verſchiedenen Wegen 
mittelft theilweis verſchiedener Disciplinen verfolgen: das Gymnaſtum vor⸗ 
wiegend durch die alten Sprachen, die Realſchule vornehmlich durch die neue⸗ 
ren Sprachen und die Nalurwiſſenſchaften. 

Die alten Sprachen ſollen für alle Zeiten eine bewährte Grundlage der forma⸗ 
len Geiſtesbildung fein. Sie waren dies aus ſchließlich, fo lange andere 
Bildungsmittel von glelcher Bedeutung ſich nicht bewährt hatten. Wir meinen 
nun, daß nicht nur die Realſchulen durch ihr jetzt mehr als 25jähriges Beſtehen 
und durch ihr trotz aller Feſſeln leidliches Gedeihen ihre Lebens- und Entwicke⸗ 
lungs⸗Fähigkeit und damit ihr Entwickelungs⸗Recht bewieſen haben, ſondern 
daß auch durch die trotz aller Hemmniſſe erreichten Erfolge die Bildungsmittel 
der Realſchule ihre Ebenbürtigkeit mit denen der Gymnaſien dargethan 
haben. 
Es dürfte jetzt endlich wohl feſtſtehen, daß die neueren Sprachen dieſelbe 
Bildung wie die alten Sprachen ſowohl in ethiſcher, wie in logiſch⸗grammati⸗ 
ſcher Beziehung zu geben im Stande find, und dies um ſo mehr, als der Ge- 
dankeninhalt und der durch die Jahrhunderte angewachſene Gedankenreich⸗ 
thum, wie er in den Literaturen des franzöſiſchen und engliſchen Volkes nie⸗ 
dergelegt ift, bei der Jugend einen empfänglicheren Sinn und größeres Ver- 


ſtändniß finden. Gegenüber dem Kultus, welcher gleichwohl noch immer der 
monopoliſirten Bildungskraft der alten Sprachen gewidmet wird, möchte dem 
Laien wohl die Frage offen ſtehen: mittelſt welcher Sprachen denn die Grie 
chen und Römer die formale Geiſtesbildung * 2 bewerkſtelligt ha⸗ 
ben? Es waren die lebenden Sprachen ihrer Zeit, die eigene Sprache und die 
Sprache des Nachbarvolkes, es war das friſche Leben und der wache Geiſt ihrer 
Sprache und ihrer Zeit, welche ihnen das rechte Bildungsmittel boten. Warum 
ſoll unſer Zeitalter, gewiß auf gleicher geiftiger Höhe mit dem Alterthume ſte⸗ 
5 deſſen großem Beiſpiele entgegen durchaus immer noch an Todiem und 
Verſteinertem feine Jugend heranbilden müſſen? Warum ſollen, wie den Al- 
ten ihre Sprachen, nicht auch uns unſere Sprachen und der in ihnen ſich ſpie⸗ 
gelnde Geiſt unſerer Zeit das würdige und richtige Bildungsmittel bieten? 
Durfte ferner zur Zeit der erften Begründung der Realſchulen den Natur ⸗ 
wiſſenſchaften als formalem Bildungsmittel wohl mit einigem Mißtrauen be⸗ 
egnet werden, ſo muß daſſelbe jetzt geſchwunden ſein, nachdem jene Wiſſen⸗ 
ſchaften durch ihre außerordentlichen Fortſchritte während der letzten Dezennien 
— unberechenbaren Einftuß auf die praktiſchen Lebens verhältniſſe gewonnen 
aben. 

Es iſt deshalb nicht abzuſehen, warum bei mindeſtens gleichem Werthe der 
Bildungsmittel man immer noch ſich ſcheut, die Konſequenzen aus dieſer Gleich⸗ 
heit zu ziehen durch Gleichſtellung beider Inſtitutsarten. 45 iſt dieſe Scheu um 
ſo unerfindlicher, als die . lehrt, daß die Realſchul⸗ Abiturienten nur 
ſehr kurzer Zeit und ſehr geringer Mühe bedürfen, um auf dem Gymnafium 
oder durch Selbſtſtudium die Bedingungen für Gymnaſtal- Abiturienten nach ⸗ 


olen. 

Allerdings können und wollen wir nicht leugnen, daß gewiſſe Univerfitäts- 
Fachſtudien der Gymnaſtal⸗Vorbildung nicht entbehren dürfen. Zweifellos aber 
erſcheint es uns, daß unter dieſe Fachſtudien das der Rechte und das der Medi. 
ein nicht zu rechnen ſind. 

Dem kunftigen Juriſten, welcher doch recht eigentlich für alle Beziehungen 
des öffentlichen Lebens vorbereitet werden ſoll, wird es wahrlich nicht zum 
Schaden gereichen, wenn er durch beſſere und umfaſſendere Kenntniß der neueren 
Sprachen den Anforderungen des höheren geſchäftlichen und geſellſchaftlichen 
Lebens noch entſprechender und zugleich befaͤhigter wird, das Rechtsleben der 
Nachbarvölker verſtändnißreicher, weit unmittelbarer, aufzufaſſen, und wenn 
er durch die Realwiſſenſchaften dem wirklichen Leben, in welchem zu wirken er 
berufen iſt, noch näher gerückt wird. Sicherlich aber bereitet ihn die Realſchule 
im Latein ſchon fo weit vor, daß er an der Hand der juriſtiſchen Disciplin und 
durch eigene Fortbildung auf der Univerſität zu dem Verſtändniſſe der Rechts⸗ 
quellen mühelos geführt wird. Wie wenig aber, oder richtiger, wie gar nicht 
die auch nur oberflächliche Kenntniß der griechiſchen Sprache für den Juriſten 
erforderlich iſt, dies zu beurtheilen dürften die Herren Zuſtiz⸗ und Verwaltungs ⸗ 
Beamten am kompetenteſten ſein, welche, eine Zierde ihres Amtes, dem hohen 
Hauſe der Abgeordneten als Mitglieder angehören. 

Ein gleiches gilt, worüber die kompekenteſten Stimmen längft einig find, 
von dem künftigen Mediziner welchem durch die Realſchulbildung überdies 
der gewiß hoch anzuſchlagende Vortheil zugeführt wird, daß er von früh an in 
der Beobachtung von Naturgegenftänden ſich übt und dadurch ſchon einen ge- 
wiſſen Vorrath von naturwiſſenſchaftlichen Kenntniſſen empfängt. Beklagt 
doch der Herr Miniſter ſelbſt in einem neuerlichen Erlaſſe, daß die jungen 
Mediziner mit ſo ſehr unzureichender Vorbildung in den Naturwiſſenſchaften 
an die Staatsprüfungen herantreten. Der Herr Miniſter würde ſicherlich 
eine ſolche bedauerliche Erfahrung nicht zu beklagen haben, wenn die Jugend, 
welche dem Studium der Medizin ſich widmen will, ihre Vorbildung auf der 
Real ſchule nehmen dürfte. 

Im Hinblick auf alle dieſe Momente können wir das konſequente Wider⸗ 
ſtreben gegen jede Kompetenz⸗Erweiterung für die Realſchulen erſter Ordnun 
nicht anders uns erklären, als durch das Hangen am Althergebrachten — 
Ueberlebten, durch das Verſchließen gegen die Bedürfniſſe der Zeit und des Le⸗ 
bens, kurz, durch Voreingenommenheit und Vorurtheile. 

Ein hohes Haus der Abgeordneten wolle demnach, wie wir ganz gehor⸗ 
ſamſt bitten, nach Prüfung der Verhältniſſe des Realſchulweſens in der Preu⸗ 
ßiſchen Monarchie, dem Königlichen Miniſterium gegenüber unſerem Antrage: 

daß die Abiturienten der Realſchulen erſter Ordnung 
den Gymnaſial⸗ Abiturienten für das Studium der 
Rechte und der Medizin auf den Univerſitäten gleich- 
geſtellt werden, 3 1 
hochgeneigteſt Geltung verſchaffen. 1 


— Dem hieſigen „Dziennik“ wurde telegraphiſch gemeldet: Der 
landwirthſchaftliche Verein zu Peehsken hat beſchloſſen eine Volksbank 
zu gründen. Zur Entwerfung der Statuten iſt eine Kommiſſion 
von 30 Mitgliedern gewählt worden. 


— Aus einer denkſchriftüber das FeuerlöſchweſenpPoſens.] 
Der vom Stadtbaurath Stenzel entworfenen und von den Behörden ge⸗ 
nehmigten neuen Feuerlöſchordnung für die Stadt Poſen geht eine Dentirift 
voran, die ſich ausführlich über die Entwickelung des ſtädtiſchen Jeuerlöſchwe⸗ 
ſens verbreitet. Für die Stadt beſteht bis zum gegenwärtigen Augenblick noch 
die Feuerlöſchordnung vom 3. März 1840 zu Recht. Nach derſelben beſteht das 
beim Ausbruche eines Feuers in Thätigkeit tretende Perſonal 1) aus der Di⸗ 
rektion, und zwar a) dem Polizeipraͤſidenten als Chef des geſammten Löſch 
weſens, b) dem Polizeirath als Stellvertreter, e) dem Stadtbaurath als tech 
niſchem Beirath, dem wieder 2Rathsmaurermeiſter, 2 Rathszimmermeiſter und 
ein Rathsſchornſteinfeger zur Seite ſtehen, d) 8 Polizeikommiſſarien oder ſon⸗ 
Rigen Polizeibeamten als Kommandeure der 8 Spritzen, zu denen noch der Be- 
zirksvorſteher und deſſen Stellvertreter aus dem Bezirke, wo das Feuer ausge⸗ 
brochen, ſowie alle andern . ehören — im Ganzen aus unge 
fähr 30 Perſonen, die bei der Leitung eines Feuers beſchäftigt ſind; 2) aus der 
Jeuerlöſchmannſchaft, deren unmittelbar thätige Mannſchaft 24 Spriz⸗ 
zenmeiſter, je 3 für eine Spritze, 96 Druckmeiſter, 96 Eimerleute, 64 Seuerlel 
tern » Leute, 24 Feuerkolonnenleute (Maurer und Zimmerleute), alle Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter, Geſellen und Burſchen, alle Röhrmeiſter, Gehilfen und Bur⸗ 
ſchen und alle Brauer und Branntweinbrenner mit ihren Leuten umfaßt, wäh⸗ 
rend die nicht unmittelbar thätige Mannſchaft alle Mitglieder der Stadtge- 
meinde in Poſen, alle Pferdebefiger mit ihren Pferden und die militäriſchen 
e ich en sur ca 350 Perſonen für den erften 
euerangriff, hinter welchen wieder weiter die geſammte männliche Einwohner⸗ 
aaf anal in le per ichen eef 9 ne 
nabhängig von dieſen öffentlichen Löſcheinrichtungen bildete ſich im Jahre 
1845 der jetzt noch beſtehende „Feuerret kung ein ar 
ein Privatverein für das Retten und a von Perſonen und Gegen- 
ftänden bet Feuersgefahr, der ſich im Jahre 1846 noch um eine Löſch⸗ Abthei⸗ 
lung vergrößerte. Derſelbe 1 zuſammen gleichfalls 21 bei der Direktion 
betheiligte Perſonen und zur Zeit ca. 200 dienſtthuende Mannſchaften. Der 
hieſige Rettungs-Verein entftand in einer Zeit, als auch an vielen andern Dr- 
ten derartige Vereine ins Leben gerufen wurden, und ſo ſegensreich dieſelben 
auf das Feuerlöſchweſen gewirkt haben, ſo wenig haben ſie aus nahe liegenden 
Gründen eine Radikalkur in das Ganze bringen können; die durch die Bildung 
von großen, auf beſtimmten Syſtemen baſirenden, beſoldeten Feuerwehren er⸗ 
probten Hauptgrundſätze des Feuerlöſchweſens formuliren ſich vielmehr dahin 

1) Unumſchränktes techniſches Kommando eines Einzigen auf der 2) 
weithin völlig frei und leer gehaltenen Brandſtelle; 9 über ein thun ⸗ 
lichſt kleines, aber ſorgfältigſt eingendtes techniſches, bezahltes Chor 
(gleichviel, ob ſtändig oder nur bei Feuern zuſammentretend), welches ganz 
allein 4) möglichſt ohne jedes Retten todter Gegenſtände 5) fo ſchnelt als 
thunlich 6) das Feuer ſelbſt in nächſter Nähe angreift, und zwar 7) mit 
möglichſt viel Waſſer im erſten Angriff und unter möglichſt fpar- 
ſa mer Waſſerabgabe im Verfolge des Feuers. 

Dieſe Grundfäge, als wahr und unumſtoößlich erkannt, haben ſich überall 
ſchnell So gebrochen. In Folge deffen forderte auch der Magiftrat den Vor⸗ 
ſtand des Feuerrettungsvereins im Jahre 1858 auf, ihm bezügliche zeitgemäße 
Worſchläge zur Organifation des ſtädtiſchen Löſchweſens zu machen, und ſicherte 
gleichfalls allen behördlichen Beiſtand zu Im November des folgenden Jah⸗ 
res übergab darauf der betreffende Vorſtand ein umfangreiches desfallſiges 
Gutachten ſowohl dem Magiſtrat als dem Oberpräfidium. Das Gutachten bes 
Vereins verlangte 1) eine Feuertelegrapheneinrichtung zur ſofortigen Belannt: 
machung des Feuers; 2) für die demnächſtige ſchnelle Erſtickung des Feuers 
aber, ehe es einen zu großen Umfang gewonnen, 2 dauernd bereit ſtehende Ge⸗ 
rigen für 2 Spritzen (eine auf dem Marftall, eine auf dem Kämmereihofe), 
eine dauernd bereit gehaltene einexerzirte bezahlte Bemannung, für jede Spritze 
5 Mann, zuſammen 10 Mann, mit je 12ſtündiger Ablöſung, ferner beſſere 
Waſſerleitungs⸗Verhältniſſe, wie die Anlage von Brunnen auf den einzelnen 
Grundſtücken, Erbauung eines Waſſerhebethurmes mit anſchließender Waſſer⸗ 
leitung; 3) Verbeſſerung der alten unzweckmäßigen Feuerlöſchgeräthe, beſon⸗ 
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ders der Spritzen; 4) Heranziehung aller Beuerverfiherungs - Societäten zur 
Beſtreitung der dieſerhalb erwachſenden Koſten. 

Aus finanziellen Rückſichten ſah ſich die Stadtbehörde genöthigt, die For⸗ 
derungen, betreffend den Feuertelegraphen, ſowie die Etablirung zweier perma⸗ 
nenter, beſpannter Feuerwachen, abzulehnen, den übrigen Forderungen wurde 
eitens des Magiſtrats entſprochen. Hiermit blieb dieſe Angelegenheit vorläu⸗ 

g auf ſich beruhen; nichtsdeſtoweniger haben ſeitdem die ſtädtiſchen Behörden 
n voller Würdigung der hohen Bedeutung des Feuerlöſchweſens dieſem die 
55 Sorge zugewendet, wenngleich daſſelbe durch die Feuerlöſchordunng 
vom Jahre 1840 ihren Händen entzogen worden iſt. Sie haben 1) dem Ret⸗ 
tungsverein die ſeit ſeinem Beginn ihm alljährlich bewilligte Unterſtützung von 
100 Thlr. auf 150 Thlr. erhöht, 2) demſelben einen Uebungskletterthurm er- 
baut, 3) eine Nachtwachtſtube auf dem Marſtallgrundſtücke eingerichtet, 4) im 
Stadthaushalts⸗Etat die alljährlich für die Unterhaltung der Feuerlöſchgeräthe 
ausgeworfene Summe von 300 Thlr. auf 400 Thlr. erhöht, 5) im Jahre 1866 
endlich der nächtlichen ſtädtiſchen Gaswache noch eine nächtliche Waſſerwerks⸗ 
wache nach Inbetriebſetzung der neuen Waſſerwerke on (Fortſ. folgt.) 

— [Theater.] Unſer neuer Heldentenor, Hr. v. Jllenberger, hat h 

ſtern in der „Jüdin“ vollſtändig bewährt. In Maske und Spiel hoͤchſt 
Faralterifiſch verwendete er feine guten Stimmmittel auf's Beſte. Die Auf- 
führung, die wir ſpäter ausführlich beſprechen werden, war in allen Theilen 
vortrefflich, nur könnte die Handlung in einzelnen Scenen noch friſcher fein. 

— Kräftige Naturen.] Es gehört Muth dazu, gegenwärtig noch 
in der freien Warthe zu baden, und doch geſchah dies — si noch von 7 unſe 
rer Mitbürger in der Klopp'ſchen Badeanſtalt, wo ſie den Novemberſtürmen 

um Trotz nach dem Bade auch Billete zu weiteren Bädern löſten. Die Ruf 
en find uns in Hinſicht der Abhärtung nicht weit voraus. . 
Das Rittergut Oporzyn, Kreis Wongrowig, 1180 Morgen 
grob) bisher Herrn Hecker in Berlin gehörig, iſt für den Preis von 
1,000 Thlr. an Herrn Dionyſius v. Gokkowski übergegangen. 


# Neuſtadt b. P., 11. November. Nachdem ſich immer mehr das Be⸗ 
dürfniß eines katholiſchen Schulhauſes herausgeſtellt hat, da die bisherigen 
Räumlichkeiten ſtets miethsweiſe beſchafft werden mußten und dieſe ſich auch 
nur in den allerſeltenſten Fällen zu Schulzwecken eigneten, ſoll nun allen Ern⸗ 
ſtes mit dem Bau eines Schulhauſes für die katholiſchen Schüler vorgegangen 
und derſelbe in der Art ausgeführt werden, daß 3 Klaſſenlokale und außerdem 
3 Lehrerwohnungen 1 werden. Der Bauplatz iſt bereits beſtimmt 
und von der Schulbehörde acquirirt worden. Dem Anſchlage nach wird der 
Bau 6000 Thlr. koſten. Hierzu befindet ſich bereits ein Schulbaufonds in 
Höhe von 1000 Thlr.; 3000 Thlr. find Darlehn aus der Provinzial-Hilfskaſſe 
und 1000 Thlr. find von der kgl Regierung der Schulſocietät an Unterſtützung 
uberwieſen worden. Die noch fehlenden 1000 Thlr. werden von den Schul⸗ 
Societätsmitgliedern durch Repartition aufgebracht werden müſſen. — Auch 
oll mit dem Neubau eines evangeliſchen Pfarrhauses vorgegangen werden, 
fen Koſten ſich auf 6000 Thaler belaufen würden. Hierbei wird es freilich 
mehr Schwierigkeiten geben, da der ange Baufonds nur 800 Thaler 
beträgt, während auf ein an die 12525 nzial-Hilfskaſſe gerichtetes Geſuch wegen 
eines Darlehns abſchläglicher Beſcheid eingegangen, da bis zum Jahre 1870 
keine Fonds vorhanden ſein werden. 

n. Tirſchtiegel, 11. November. Der biefige Magiſtrat hat vor meh- 
reren Monaten einen Antrag um Errichtung einer Telegraphenſtation geſtellt. 
In dieſen Tagen iſt nun von der Telegraphen⸗ Direktion zu Stettin der erfreu- 
liche Beſcheid eingegangen, daß die hieſige Stadt unter die Zahl derjenigen 
Städte aufgenomm worden iſt, auf welche im Jahre 1869 das Telegrapennetz 
ausgedehnt werden ſoll. Für viele der hieſigen Hopfenhändler iſt die Errichtung 
einer Telegraphenſtation ſchon ſeit Jahren ein Bedürfniß geweſen. 

Wie ſich der Verkehr in der letzten Zeit hierſelbſt 5 — hat, dürften fol · 
gende Zahlen zeigen. Während unſere Stadt vor 10 Jahren 2300 Einwohner 
und ein Gewerbeſteuer⸗Soll von 400 Thlr. hatte, beträgt die Zahl der jetzigen 
Einwohner 2635 und das Gewerbeſteuer⸗Soll 850 Thlr. Für ein weiteres 
Zunehmen des Verkehrs ſprechen die bedeutenden ſich alljährlich erweiternden 
Dopfenanlagen in Stadt und Umgegend. f 

Am letzten Wochenmarkttage begab ſich der hieſige Uhrmacher Silberſtein 


aus ſeinem Arbeitszimmer kurze Zelt auf den Hof, indem er zuvor zwar die 


Thur verſchloß, den Schlüſſel aber fteden ließ. Als er nach wenigen Minuten 
zurückkehrte, vermißte er vier Taſchenuhren, welche er trotz ſofort gemachter An⸗ 
zeige bis heute od) nich zurückerhalten hat. 

r. Wollſtein, 13. Nov. [Straßenraub; Beuer;] Am 10. d. M. 


Cäcilie. 
Von Louis Fortoul. 

Jene Bank, von welcher dieſe Geſchichte handelt, war zwar nur 
eine gewöhnliche Bank und unterſchied ſich von andern, welche auf 
dem Platze ſtanden, durch Nichts, allein ſie hatte doch ausnahms⸗ 
weiſe einen Namen. Man nannte ſie „die Bank der beiden Geizi⸗ 
gen“. Dieſe Bezeichnung war ihr erſt ſeit zwei Jahren bei Gele⸗ 
genheit eines Vorfalles auf dem Platze beigelegt worden. Der Sohn 
einer armen Frau, ein Kind von ſechs Jahren, wurde in der Nähe 

ieſer Bank von einem Pferde zu Boden geworfen und brach dabei 
ein Bein. Die Mutter klagte über dieſes Unglück ſehr. Niederge⸗ 
kauert neben das auf der Erde liegende Kind, ſchluchzte ſie und 
die Worte, durch welche ſie ihrem Schmerz Luft machte, rührten alle 

orübergehenden zu Thränen. Sie war, obwohl noch jung, ſchon 
Wittwe und mußte durch ihre Arbeit ſich und ihr Kind ernähren. 
Was ſollte nun aus ihr werden? Wenn ſie den armen kleinen 
verwundeten Knaben bei ſich pflegen ſollte, jo konnte fie nichts vers | 
dienen; wenn fie ihn bei ſich nicht verpflegte, ſo mußte ſie ihn in 
ein Hoſpital bringen und ſich von ihm in einem Zeitpunkt trennen, 
wo er der mütterlichen Sorgfalt am meiſten bedurfte. Ihre Worte 
waren herzzerreißend. Während nun ein Arzt, der des Weges kam, 
die Verwundungen des Kindes unterſuchte, herrſchte unter den Zeu⸗ 
gen des beklagenswerthen Vorfalls das tiefſte Schweigen. 

Was war zu thun? Die Obſthändlerin auf dieſem Platze gab 
ierauf eine genügende Antwort. Sie war in der That keine reiche 
rau, o nein, ſie hatte ein Tuch von gewürfeltem Zeuge auf dem 

Kopfe und war mit einem ſehr verblichenen Gingankleide bekleidet. 


Ihr Handel mit Aepfeln, Johannisbeeren und Nüſſen warf ihr kei⸗ ſaß 


nen großen Gewinn ab. Ihre ganze Kundſchaft beſtand nur aus 
den Kindern, welche auf dem Platze ſpielten. — Auf das erſte Lär⸗ 
men war ſie herbeigeeilt, und nahm zuerſt das Wort nicht gerade 


gemiſcht hatte. Nun kamen die Spenden von allen Seiten. Es 
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begaben ſich zwei Handwerksburſchen, ein Mällergeſelle und ein Brauergehilfe, 
auf den Weg von Unruhſtadt nach hier. Unterwegs, ungefähr %/, Meilen von 
hier entfernt, zwiſchen Zodyn und Powodowo, überfiel der Erſtere den Letztern, 
zerſchlug ihn ganz jämmerlich, beraubte ihn ſeiner Baarſchaft, aus ca. 2 Thlr. 
beſtehend, und einer filbernen Cylinderuhr und ſuchte hierauf das Weite. Der 
dale Oer Brauergehilfe ſchleppte ſich mühſam hierher und machte beim hie⸗ 
gen Diſtrikts⸗Kommiſſariate Anzeige. Bis heute iſt es leider den ſorgfältig⸗ 
ſten Bemühungen unſerer Gendarmen noch nicht gelungen, des Straßenräubers 
habhaft zu werden. 
Heute früh gegen 4 Uhr brach auf dem Gehöfte des Wirths Pappmann in 
Alt⸗Jaromirzer⸗Hauland Feuer aus, wobei eine mit Getreide angefüllte Scheune 
total eingeäſchert worden. Den angeſtrengten Bemühungen der zahlreich her⸗ 
beigeeilten Dorfbewohner gelang es, — — auf feinen Herd zu beſchrän⸗ 
ken und die anſtoßenden Stallungen zu retten. Am 9. Abends 11 Abr brannte 
im 1 bei Unruhſtadt e ein Bauerngehöft, beſtehend aus Wohn⸗ 
haus, Stall und Scheune, total nieder. Bei beiden Branden vermuthet man 
Brandſtiftung. 


citerariſches. 


Novellenſtrauß. Leipzig, 1868, Rötſchke. Band III.: Tauſendſchön⸗ 
3 115 Auguſte Schmidt. Band IV. und V.: Edelweiß, von 
Weſtritz. 

Wir haben die erſten Bände dieſer Sammlung ſchon früher beſprochen 
und ſind erfreut, daß die jetzt erſchienenen lde unſer günſtiges Urtheil 
von damals beftätigen. Fräulein Schmidt ſchildert uns in ihrem Tauſend⸗ 
ſchoͤnchen eine friſche, unverdorbene Mädchenſeele, die ſich den freudigen Schau⸗ 
ern einer erſten Liebe mit Inbrunſt hingiebt und dann, durch traurige Mißver⸗ 
ſtändniſſe und Standesvorurtheile ſchmerzlich gekränkt, den Entſchluß faßt, den 
Geliebten zu vergeſſen. Nach mannigfacher Lrubſal löſt ſich die Verwirrung 
und die beiden Herzen finden ſich wieder um nie mehr getrennt zu werden. Die 
Handlung iſt einfach; dem feinen Gefühl der Verfaſſerin gelang es, den geſchil⸗ 
derten Seelenkämpfen einen ſo naturtreuen Ausdruck zu geben, daß wir ſie ge⸗ 
wiſſermaßen mitleiden und mitkämpfen. 

„Edelweiß“ bietet viele Anklänge an Göthes Wahlverwandtſchaften; ſelbſt 
das todte Kind fehlt nicht, über deſſen Grabe ein zerfallenes eheliches Glück ſich 
wieder aufrichtet. Die Novelle iſt im höchſten Maße anziehend geſchrieben und 
ſpannend vom Anfang bis zum Schluß. Ihr Grundgedanke iſt der: Die Ehe 
darf nicht als ein Verein angeſehen werden, deſſen einziger Zweck es iſt, im 
flüchtigen Rauſch der Liebe glücklich zu ſein — ſie iſt, einmal geſchloſſen, eine 
ſittliche Lebens aufgabe, das Gelöbniß, eine gemeinſame Lebensarbeit 
zu erfüllen. So achtungswerth dieſe Tendenz und ſo ſchön fie in einzelnen 
Situationen zum Ausdruck gebracht iſt, vermochten wir doch einer gewiſſen Miß⸗ 
ſtimmung, die uns beim Leſen erfaßte, nicht Herr zu werden. Um ſolche pſy⸗ 
chologiſche Probleme zu illuſtriren, dazu gehören Menſchen, die der Dichter der 
Wirklichkeit nachzeichnen und in I) harmoniſch abſtimmen muß, während 
er ſich hier begnügt, ihnen ſeine Reflexionen zu ſouffliren und ſie Dinge begehen 
läßt, die man nach ihrer ganzen 7 nicht von ihnen erwartete Der Pro- 
feſſor Bochum, eine zerfahrene „Künſtlernatur“, dem ſein enges Familienglück 
nicht mehr genügt, der Weib und Kind daheim läßt und planlos in die Weite 
nieht, um Schatten nachzujagen, präfentirt ſich uns 9 als ein ſittlicher 

ump erſten Ranges, und wenn er nach dem Tode ſeines Söhnchens endlich 
heimkehrt und nach einer ſchweren Krankheit beim Leſen der d Schrift wie ⸗ 
der einigermaßen zu ſich kommt und wieder ſeßhaft wird, ſo iſt das für ſeine 
brave Frau ziemlich erfreulich, für uns aber nach allem Vorhergegangenen voll 
ſtändig gleichgültig. Aber nun die Andern: Baron Erhardt, eine melancholi 
ſche Natur mit einer traurigen Vergangenheit, nimmt von Schloß Steinach 
Beſitz und führt dort ein gemüthvolles Einſiedlerleben. Fräulein Elfe, deren 
Jugenderinnerungen ſich gleichfalls an Steinach knüpfen, wird inzwiſchen eine 
bedeutende Künſtlerin. Ihrer Sehnſucht nach den heimathlichen Wäldern fol⸗ 
gend, ladet fie fi sans fagon bei Baron Erhardt zu Gaſt und richtet ſich in 
deſſen Junggeſellenwirthſchaft häuslich ein, die Skrupel darüber, daß Erhardt 
ein junger, ſchöner Mann ſei, ziemlich leicht überwindend. Natürlich entſpinnt 
ſich ein zartes Verhaͤltniß. Wie es ſich aber mit Elfens ae ey dem 
Baron und ihrem eigenen zarten Sinn vereinigt, daß fie nach dem Erſcheinen 
des Profeſſors alsbald in Liebe für dieſen erglüht und ſich ihm vollkommen 
hingiebt, das iſt — über kleinere Seltſamkeiten 9 aus dem 5 “ 
rakter diefer Perſonen nicht genügend motivirt und bleibt uns unverſtändlich. 
Nicht minder ſeltſam benimmt ſich der Baron. Er, der verſchloſſene ernſte 


fragend anblickte, wenn nicht etwa ein Mann unter ſo vielen es 
übernimmt. 

Daran ſoll es nicht fehlen, entgegnete dieſer, und auf die ein⸗ 
fachſte Weiſe von der Welt, zog er ſeinen Hut und gab der armen 
Händlerin ſeinen Arm. Dieſe nahm ohne Umſchweif das Anerbie⸗ 
ten an, und beider Arme waren bald ſo natürlich in einanderge⸗ 
ſchlungen, wie das Goldſtück ſich unter die Kupferſous in der Mütze 


waren unter den Anweſenden mehr Arme als Reiche, allein nicht 
Einer — zur Schande der Menſchheit ſei es geſagt — es waren 
Zwei, welche eine milde Gabe verweigerten, zwei alte Herren, die 
man faſt täglich Nachmittags und auch jetzt auf dieſem Platze erblickte. 
Ihr mageres Ausſehen, ihr ſtierer Blick, ihr ſpöttiſches Lächeln, das 
ihre Lippen umſpielte, ihre heiſere und rauhe Stimme verſprach 
kein Mitgefühl für menſchliche Leiden. 

Die Obſthändlerin und ihr Kavalier traten vor ſie hin und 
baten um ein Almoſen. 

Was? ſagte der Aeltere. 5 

Wie. — Was? wiederholte die Händlerin. E 

Der Herr, welcher fie begleitete, intervenirte: Wir bitten für 
die arme Frau, deren Kind jo eben hart verwundet ift, und wenden 
uns an Ihren Edelmuth, ſagte er indem er den Einen anblickte; 
und an Ihre Gefühle chriſtlicher Milde, fügte er hinzu, indem er 
den Andern anſah. 

Der Edelmuth des Einen wog in der That die chriſtliche Mild⸗ 
thätigkeit des Andern auf, und beide hatten von dieſen Gefühlen 
ſo viel, wie ein harter und kalter Stein der Bank, auf welcher ſie 


en. 
Ich habe kein Geld! erwiderte der Erſte. 
Auch ich nicht, ſagte der Andere, und knoͤpfte ſeinen Rock bis 
ans Kinn zu. 


in gewählter Sprache, allein ihre Worke machten ihr doch alle Ehre. 
„Nun denn! Was ift zu thun? Es ſtehen nicht viele Mittel 
zu Gebote. Wir find hier eine Menge braver Menſchen; und (in- 
dem fie die Müßze des Kindes hinhielt) jeder muß etwas hineinlegen. 
Dieſes wird für die arme Mutter ein kleiner Schatz ſein, welcher 
ſie in den Stand ſetzt, ihren lieben Kleinen ſo lange bei ſich zu ver⸗ 
pflegen, bis er wieder geneſen iſt.“ 2 
Sicherlich eine hoͤchſt gelegene Einladung zur Wohlthätigkeit! 
Die einfache Beredſamkeit der alten Obſthändlerin rührte die Her⸗ 
zen mehr, als mancher Aufruf zur Wohlthätigkeit in der 8 


Sprache. Während ſie ſo redete, zog ſie eine Hand voll Sous, ihre 
E Gabe, aus der Taſche hervor, theilte fie in zwei gleiche Hälfe 
en und warf die eine in die Mütze. 


Sehr ſchön! ſagte ein Herr, welcher hinter ihr ſtand, etwa 50 
Jahre alt jein konnte, elegant gekleidet war und ein ſehr heiteres 
Ausſehn hatte. Er langte mit der Hand über die Schultern der 
uten Frau hinüber und ließ einen Louisd'or in die Mütze fallen. 
Feder rief Beifall. Die Worte der Händlerin hatten unter der 
Menge ein zahlreiches Echo gefunden. ü 

Nun denn, ich allein werde für den armen Kleinen ſammeln, 


fuhr ſie fort, indem ſie den Herrn, der das Goldſtück gegeben hatte, 


Während dieſer Zeit trug man das Kind in einen benachbar⸗ 
ten Laden, wo der Ertrag der Kollekte der Mutter eingehändigt 
wurde. Seit dieſem Tage war die „Bank der Geizigen“ getauft 
worden. Sobald jene Geizigen Platz genommen hatten, ſeßte ſich 
dort Niemand; ſogar die Kinder hielten ſich entfernt. Die Ver⸗ 
achtung, welche ſie ſich zugezogen hatten, entging ihnen zwar nicht, 
indeß ließen ſie keine Gelegenheit vorüber gehen, um dieſelbe nach 
mehr zu rechtfertigen. 

Es war am 26. Oktober, ein ſchöner Tag; die Luft zwar et⸗ 
was ſcharf, doch rein, und keine Wolke am Himmel. Die Sonne 
chien am Vorabende des nebeligen Novembers an dieſem Tage dem 
dahinſinkenden Jahre noch ein Lebewohl zu ſagen. Die beiden 
Geizigen hatten auf der ihnen wohlbekannten Bank wieder Platz 
genommen und indem fie beide Hände auf den Knopf ihres Stockes 
gelegt hatten, genoſſen ſie der erwärmenden Strahlen der Sonne. 

Der Eine von ihnen mochte 60, der Andere wenigſtens 50 
Jahr alt ſein. Der Letztere zog ohne Zweifel bei Gelegenheit einer 
Ueberrechnung in Gedanken einen Kalender aus ſeiner Taſche, 
durchblätterte einen Augenblick die Tage des Monats Oktober und 
blieb bei dem morgenden Tage ſtehen. 

Heute haben wir den 26., Robert, nicht wahr? 


— u en — ss 
| 
| 


Mann, wird mit einem Male liebenswürdiger Onkel, nachdem es erſt feſtſteht, 
daß Elſe den Lumpen von Profeſſor liebt. Er reiſt ihr ſchließlich nach, trifft 
mit dem Profeſſor zuſammen und wird nun ganz und gar Seelenarzt, indem 
er auf dem Gipfel der Verwirrung ſehr naiv zu Elſe ſagt: 

„Es giebt nur ein Mittel, dich zu retten, werde mein Weib!“ 

Nach einigem Widerſtreben wird ſie es auch und wir müſſen uns natürlich 
darüber freuen, daß das Paar glücklich wird und im Schlußkapitel in Beglei⸗ 
tung von zwei lieblichen Kindern ſich von uns verabſchiedet. 

Dieſe Seltſamkeiten im Charakter der handelnden Perſonen und die eigen- 
thümliche Art, wie fie fi mit ihrer Umgebung und dem Himmel abfinden, er- 
klaren die Verſtimmung, von der wir ſprachen, die aber nur den geſchilderten 
Situationen, nicht dem Verfaſſer gilt. Es zeugt im Gegentheil für das künſt⸗ 
leriſche Geſchick des letzteren, daß es ihm gelang, uns das Ganze dennoch fo 
feſſelnd und oft tief ergreifend darzustellen. Er liefert dem Leſer einen reichen 
Stoff zum Nachdenken, — einen Stoff, deſſen Behandlung allerdings große 
Schwierigkeiten hat, die der Verfaſſer vielleicht beſiegt hätte, wenn er feine 
Ideen breiter ausgeführt, wenn er dafür den Rahmen eines größeren Romans 
gewählt hätte. J. H. 


Bermiſchtes. 

* Die Konfiskation der Nr. 51. des „Kladderadatſch“ iſt angeblich wegen 
eines Bildes erfolgt, in welchem die Staatsanwaltſchaft eine Beleidigung des 
air Finanzminiſters zu erkennen geglaubt hat. Da nun die Anklagen wegen 

iniſterbeleidigung nur auf Antrag des Veleidigten erhoben werden dürfen, 
jo iſt die konfiscirte Nummer dem Herrn v. d. Heydt vorgelegt und bei ihm 
angefragt worden, ob er eine Beſtrafung der Redaktion beantrage. Der Herr 
Finanzminiſter ſoll jedoch, wie die „Ger.⸗3.“ hört, lächelnd die auf ihn bezüg ⸗ 
liche Karrikatur betrachtet, in launigſter Weiſe die außerordentliche Portrat⸗ 
Aehnlichkeit gelobt und die . Verfolgung entſchieden zurückgewieſen 
haben. Wir haben um ſo weniger Grund, an der Wahrheit dieſer Nachricht 
zu zweifeln, als wir erfahren haben, daß Irhr. v. d. Heydt ſelbſt denen gegen. 
über, die ihn beleidigt haben, Gnade für Recht walten laſſen will: er hat ſich 
in einem Immediat⸗Geſuch bei des Königs Majeſtät dafür verwandt, daß dem 
verantwortlichen Redakteur der „Staatsbürger⸗Zeitung“ die Strafe erlaſſen 
werde, welche über ihn wegen der bekannten Bauernfänger⸗Geſchichte verhängt 
worden iſt. 
* Der Komponiſt Anton Rubinſtein iſt von der k. Muſik⸗Akademie zu 
Königsberg zu ihrem Ehren ⸗Direktor ernannt worden. 

*Putzig, 10. November. In voriger Woche ereignete ſich in unſerer 
Nähe, auf dem Rittergute Odergau, ein entſetzliches Unglück. Zwei Söhne 
des Gutsbeſitzers Herin Schuckert, von 18 und 21 Jahren, fanden innerhalb 
weniger Minuten ihren Tod in dem auf dem Hofe befindlichen, 120 Fuß tiefen 
Brunnen. Der jüngere der beiden Brüder, der nur wenige Tage vorher wegen 
nöthiger Reparatur glücklich in den Brunnen hineingeſtiegen und eben fo glüd- 
lich herausgekommen war, ließ ſich am vergangenen Donnerſtag wieder an 
einem Seile in den Brunnen hinab, um einen Eimer herauszuholen, und 
ſtürzte, bis zur Mitte etwa angekommen, plötzlich in die Tiefe hinab. Sein 
älterer Bruder eilte ihm an demſelben Seile zu Hülfe nach, und hatte daſſelbe 
traurige Schickſal. Nach angeſtellten Auer un ne ſind beide Brüder an 
der Stickluft getödtet, die ſich im Brunnen angeſammelt hatte. Erſt nach 
längeren Bemühungen gelang es, die Leichname deider jungen Leute vermit⸗ 
telſt Anker aus der Tiefe heraufzubringen. Heute ſteht der unglückliche Vater, 
der noch nicht vor einem Jahre Fine Lebensgefährtin verloren, am Grabe ſei⸗ 
ner braven, überall geachteten Söhne. (D. 8.) 

Angekommene Fremde 

vom 14. November. 

SOHWARZER ADLER. Hauptmann Kummer aus Czerniejewo, Sekundaner 

Marx aus Krojanke, Paſtor Scharfenort aus Mur ⸗Goelin. 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Nittergutsbefiger v. Blociſzewski aus Klont, 
Steuerrath Päch aus Bromberg, Ohſter aus Breslau, Geiſtlicher 
Amann aus Liſzkowo, Propſt Keydemann aus Debowo, Gutspächter 
v. Przyſiecki aus Gr.⸗Galencki. 
TILSNER’8 HOTEL GARNI. Die Kaufleute Skotzky aus Breslau, Miſch aus 
Berlin und Seyfried aus Wien, die Gutsbeſitzer Kondre aus Prag, 
v. Knorr aus Gutowy und Rill aus Oſtrowko. 
HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer v. 
Gola, Frau v. Kurnatowska aus Duſin, 


Ja wohl. 

Morgen iſt St. Frumence, mein Namenstag, fuhr jener mit 
einer Grimaſſe fort. So pflegte er zu lachen, wenn er einmal lachte. 
Ja doch, es iſt Ihr Namenstag. Rechnen Sie etwa darauf, 
daß ich Ihnen dazu gratulire? 

Nein. Sie haben es niemals gethan und ich habe Sie dieſe Sitte 
immer tadeln hören. Uebrigens haben Sie recht.. .. Albernes Zeug! 
Frumenee ſteckte ſeinen Kalender wieder ein. Einen Augen⸗ 
blick nachher fuhr er nachdenkend fort: Seit einunzwanzig Jahren 
hat mir Niemand an meinem Namenstage Glück gewünſcht. 

Doch, entgegnete Robert.... Cäcilie.... f 

Das iſt der Monat, in welchem fie verftarb.... 

Frumence huſtete. Ich glaube, daß ich mich erkältet habe; es 
iſt heut Abend neblig. Fi 

In der That hatten die ſchrägen Strahlen der untergehenden 
Sonne einen leichten Nebel hervorgerufen, welcher ſich von der 
Erde erhob und über die Dächer fen fe ſchwebte. 

Ja wohl, ich erinnere mich deſſen, fuhr Robert nach einer Pauſe 
fort, indem er mit dem Finger ſeine nachdenkliche Sirn berührte. 
Cäcilie gab Ihnen bei dieſer Gelegenheit eine Börfe, welche 
ſie ſelbſt geſtickt hatte. 

Und welche an Cäciliens Todestage verſchwand. 

Mit einem Inhalt von zweihundert Franks. n 

Es ſchien, als wenn es die Beſtimmung dieſer 200 Franks ge⸗ 
weſen wäre, verloren zu gehen. 

So iſt es. Cäcilie hätte ſie indeſſen auf eine andere Art ver⸗ 
loren und wir wären der Gefahr ausgeſetzt geweſen, jedes Jahr ſo 
viel zu verlieren, und jetzt würde dies, Frumence, einen Verluſt 
von 4200 Franks betragen. 

4200 Franks? Großer Gott, welche Summe! 

Ich habe es Ihnen immer geſagt, der Einfluß der Frauen iſt 
ein boͤſes Ding. 

Es entnervt den Mann. 

O! Robert war keinesweges ein eutnervter Mann. Die ganze 
Menſchheit hätte an ſeiner Thür vor Hunger ſterben können, ohne 
ihm einen Heller zu entreißen. Was für eine Feſtigleit, was für 
eine Energie! > 

Nach einer kurzen Pauſe fuhr Frumence wieder fort: Wirklich, 
ſie herrſchte über uns, ſie leitete uns wie kleine Kinder, Sie, ihren 
Vater, und mich, ihren Mann. Sie erinnern ſich doch daran, wie 
fie uns mit ihren großen Augen feſt anblickte? Dieſe Augen hatten 
eine ſeltene Farbe, fie waren wie die grüne Schattirung eines tiefen 
Waſſers. Offen geſagt, ich liebte ſie, Robert; ihr ſo unerwarteter, 
plötzlicher Tod hat mich beinahe hirnlos gemacht. Ich habe ſechs⸗ 
hundert Franes für ihre Beſtattung ausgegeben! 

Sechshundert Francs .... wiederholte Robert. 

Sie hatte aber auch ein zahlreiches Geleit, und beſonders folg⸗ 
ten arme Leute. Erinnern Sie ſich deſſen? Sie wurde ſehr ge- 
liebt, Sie gab aber auch ſehr viel. 

Ach die Schellme ermangeln nie, die Schwäche der Leute auszu⸗ 
beuten. Geben, heißt die Faulheit und alle Laſter begünſtigen. 
(Fortſetzung folgt.) 


botworowski aus 
v. Nathuſius aus Ludom, 


1 


v. Winterfeld nebſt Frau aus Przependowo und Prätel und Kreisrich⸗ 
ter Braſchke aus Grätz, die Kaufleute Knaus aus Breslau, Block aus 
Heidelberg, Geißell aus Hanau, Günther aus Schneeberg und Eltze 


FF Ein geſunder Schlaf, ein geſundes Leben. 


Schäfereidirektor Träbert aus Friedland, die Kaufleute Krakau, Wolff, „O, könnte ich ſchlafen!“ feufzt j a 8 
\ 1 ! zt mancher Leidende nach jammervoll durchwachten Nächten. Er hat Recht; denn die Ge⸗ 
S Sal Se 5 8 Tüll ⸗ Part hi ig 2 a 5 —— der Ara gut scha hat. Von den vielen Mitteln, welche En gegen Sale kealelt anwendet, 
Ve au . aben nach ärztlichen Mitthe % | d. 5 
HOTEL er A 98 „ Schir⸗ Neue Wilhelmstraße I. in Berlin IS am Beten bewährt. r ee 
meiſter aus Gotha, ufleute Rieſenfe Breslau, Meyer aus Lemberg, 20. Oktbr. 1868. „Ihre Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade wirkt ausgezeichnet. Ich trinke fie jetzt Früh und Abends und 
Berlin und Brandt aus Leipzig, Gutsbeſitzer 2 aus Lowenczyn. vorzüglich danach, eine goldene Gabe, die ich früher bei meinen furchtbaren Aa ai ae Kb he, Sie giebt mir Rn; = 
KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. nn Dianelowicz aus Schlafe den guten Humor und gute Gedanken zu ſchriftſtelleriſcher Thätigkeit.“ Günther, k. k. Hauptmann. — Die k. k. Feldſpitäler⸗Direktion 
Softyn, ger Habeck aus Grätz. Rentier v. Zaborowski aus des 9. Armeekorps erklärte: „Das Johann Hoff ſche Malzertrakt-Geſundheitsbier hat bei den leidenden Truppen ſich als ein ſehr 
Rawiez, Kaufmann Voreker aus Wreſchen. gern genommenes Nähr- und Stärkungsmittel erwieſen. Bei chroniſchem Katarrh, großem Säſteverluſt, bei Frägheit der 
— —— e „ 5 25 Abmagerung 175 125 705 a ir Ya Er Bee gewirkt, Al. Prinz 
2 er . m. p., v. Gayersfeld m. p., Dr. Mayer m. p., Regimentsarzt. — Der Prinz Georg v. önburg zu Laas⸗ Schönberg in Oeſtrei 
Noch ein Urtheil über den Lahrer Hinkenden Boten. bedient ſich des Hoff ſchen 1 als Heiknahrungsmittel wie als Salon- und Taſelgeträul. — er niet zu 
Dresden, 27. September 1868. der k. k. Hof- und Staatsdruckerei in Wien, Leopoldsgaſſe Nr. 80. „Ein krampfhafter Husten mit heftigen Fieberanfällen entkräftete mich, ich hatte 
Geehrter Herr! Was Ihren Sluftrieten Familienkalender einen eifigen Körper und magerte zuſehends ab. In dieſem hoffnungsloſen Zuſtande wurde Ihr Malz⸗Extrakt mir anempfohlen. Daſſelbe hal an 
betrifft, ſo glaube ich nicht, daß ein ähnlicher, ebenſo reich ausgeſtattet mir wahre Wunder gewirkt; mein Hufen iſt erloſchen und meine Kräfte nehmen ſichtlich zu.“ C. Sperl. — Wir ſchließen mit 
und fo tüchtig an Inhalt, in Deutſchland zu dem Preiſe exiſtirt, und den Worten Sr. Durchlaucht des Fürſten von Oettingen⸗Wallerſtein: „Es iſt Menſchenpflicht, die Leidenden auf die fo überaus 
ſeine große Auflage wundert mich deshalb gar nicht. Dabei kann man heilſame Wirkung der Hoff ſchen Malzfabriſate aufmerkſam zu machen.“ 3 
ihn getroſt jeder Familie in die Hand geben, und daß ſich ein- Preiſe. Malzextrakt⸗Geſundheitsbier, 6 Flaſchen 1 Thlr. 5 Sgr., 12 Fl. (und eine 13. als Rabatt) 2 Thlr. 13 Sgr., 25 (28) Fl. 5 Thlr. 
zelne Mucker, katholiſche oder proteſtantiſche, darüber entrüftet gezeigt haben, 3 Sgr. 50 (58) Fl. 10 Thlr. 8 Sgr., 100 (118) Fl.“) 20 Thlr. 18 Sgr. Leere Flaſchen pr. Stück! Sgr.) und Emballage werden rüdvergütet. — 
gereicht dem kleinen Buche nur zur Ehre. Es ſteht Nichts darin, was nicht Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade pr. Pfd. I. Qual. I Thlr., II. Qual 20 Sgr. Bei 5 Pfd. '/,, bei 10 Pfd. 1¼ als Zugabe. — Malz⸗Chokoladenpulver 


jeder wirkliche Chriſt mit gutem Gewiſſen vertreten kann. Die Mißbräuche für Säuglinge und Kinder à 10 und 5 Sgr. pr. Schachtel. — Bruſt⸗Malzbonbons 8 und 4 Sgr. pr. Carton. 
der Religion zu geißeln, iſt jedes braven Mannes Pflicht, denn nur dadurch 


kann man mithelfen, ſie zu beſeitigen. 
Mit freundlichſten Grüßen Ihr ergebenſter 


Haupt- Agentur: J0OS. Jolowiez in Koren. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Vernichtung der einge⸗ 
löſten Rentenbriefe der Provinz 
Poſen. 

Verhandelt im Amtslokale der königl. Renten⸗ 
Bank zu Poſen am 12. November 1868. 

Nach Vorſchrift der 88. 46. und 47. des 
Rentenbank⸗Geſetzes vom 2. März 1850, ſollen 
die auf Grund planmäßiger Auslooſung gekün⸗ 
digten und der Rentenbank gegen Baarzahlung 
zurückgegebenen Rentenbriefe vernichtet werden 

Dazu gelangen heute diejenigen Rentenbriefe, 
welche ſeit der letzten Vernichtung bis zum 3. 
d. M. präfentirt worden und mit den nicht fällig 
gewordenen Zins⸗Kupong, reſpektive Talons, 
in dem bei den Akten befindlichen ſpeciellen Ver⸗ 
zeichniſſe vom 10. d. M. nach Littern, Nummern 
und Beträgen angegeben ſind. 

Dieſelben beſtehen aus: 

1. Litt. A. zu 1000 Thlr. .. 39 Stück, 
Die bd 
0. 100 37 dito 
D 22 dito 
F 10 22 dito 

Daſſelbe Verzeichniß ergiebt demnächſt auch 
diejenigen Kupons, welche bei der früheren Ver⸗ 
nichtung der betreffenden Rentenbriefe gefehlt 
haben, ſoweit ſolche nachträglich eingeliefert 
worden ſind. - 

Zur Vernichtung dieſer Papiere war auf heute 
Termin anberaumt und der Termin unterm 17. 
Oktober c. öffentlich bekannt gemacht worden. 

Es ſind erſchienen: az 

a) als Abgeordnete der Provinzial ⸗Vertre⸗ 
tung: 
Herr Rittergutsbeſitzer v. Kurnatowski, 
Herr Stadtrath Major v. Treskow; 

b) als Notar: 
Herr Rechts⸗Anwalt Mützel. 

Die oben bezeichneten Dokumente an Renten⸗ 
briefen und Kupons nebſt Talons, welche aus 
dem verſchloſſenen Behältniffe herausgegeben 
worden waren, wurden ſpeciell nachgezählt, mit 
dem gedachten Verzeichniſſe derſelben verglichen, 
damit übereinſtimmend befunden und hierauf 
im Beiſein ſämmtlicher unterzeichneten Kom- 
miſſarien durch Feuer vernichtet. 

Vorgeleſen, genehmigt und unterſchrieben. 
gez. Stanislausv. Kurnaltowski. 

v. Treskow. Mütze. 


a. u. 8. 
gez. Meerkatz. Seligo. 
Hochberger. Meier. 

Vorſtehendes Protokoll wird auf Grund des 
8,48, des Rentenbank⸗Geſetzes vom 2. März 


1850 hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht 2 


Poſen, am 12. November 1868. 
Königliche Direktion 
der Rentenbank für die Provinz 
Poſen. 


Bekanntmachung. 
Es ſollen mehrere für den Feſtungsbau nicht 
mehr brauchbare Gegenſtände, als: altes 
Schmiedeeiſen, Zink⸗ und Meſſingblech und 
Tauwerk, alte Fenſterladen, Feilen, Streichtiſche, 
Doppelpumpen, Cementtonnen, Kupferne Keſſel, 
1 eiferner Asphaltir- Ofen, 1 Kübelſpritze und 
1 Haufen Holzſpähne in einzelnen Partien, auf 
dem koͤnigl. Feſtungsbauhofe öffentlich meiſtbie⸗ 
tend gegen ſogleich baare Bezahlung verkauft 
werden, wozu Termin auf Freitag den 20. 
d. Mts., Vormittags 11 Uhr, angeſetzt 
wird. 
Poſen, den 14. November 1868. 


Königl. Feſtungs⸗Bau⸗ Direktion. 


Bekanntmachung. 


Die hieſigen ſiskaliſchen Salzſpeicher follen 
vom 1. Dezember c. ab anderweit vermiethet 
werden. Hierzu haben wir auf Mittwoch 


den 18. d. Mts, 


Nachmittags 3 Uhr, 
Termin in unſerem Kaſſenzimmer anberaumt. 
Die Miethsbedingungen, welche im Termine be⸗ 
kannt gemacht werden, können auch ſchon vorher 
hier eingeſehen werden. 


Königliches Haupt-Steuer-Amt. 
Bekanntmachung. 


Zum Verkauf von Inventarien Stücken, als: 
Winden mit Tauen, Brückenwaagen, verſchie⸗ 
dene eiſerne und meſſingne Gewichtsſtücke und 


*) Je älter das Malzextrakt wird, je ſchöner iſt der Geſchmack. 
ie Be Pen ben N: 1 Bein ee n bei Gebr. Plessner, Markt 91, Niederlage bei 
x N gebauer elmspl. 10.; in Wongrow err Ta. Wohlgemutn; in Neutomysl Herr Ermst Tepper 
Fr. Gerſtäcker. A. Jaeger, Konditor in Grätz; in Kurnit Herr P. BP. Krause. 8 ; ah Se 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 


5 haben wir einen Lizitations⸗Termin „„ beabſichtige mein 4 5 ar von Syphilis und Hautkrankheiten. | .! · r ... 
auf Montag e elegenes Grundſtück, beftehend aus einem] Dr. Holzmann, gr. Gerberſtr. 29. 3 joe a Fall- 
den 23. d. Mts. maſſiven Wohnhauſe, fünf Hintergebäuden, be⸗ ä Aer : tl 5 A BR 3 Epileptische Krämpfe a 
in unferem Umislofale anderaumt, wozu Kauf quemem Hofraum nebft daran anſtoßendem Ge. . erz iche nzeige. heilt der . für Epilep- 
woz müſegarten, Familienverhältniſſe wegen aus] . Eduard Meyer, Specialarzt| Sie Dr. O. Killisch in Berlin, Jäger- 


luſtige hierdurch eingeladen werden. freier Hand zu verkaufen. Feſte Hypotheken. fi strasse 75/76. Auswärtige brief. 
Königliches Haupt» Steuer- Amt. | In dem Grundſtück ift feit vielen Jahren die n erlich. — Schon über 100 geheilt. 
— — — Gaſtwirthſchaft. Brauerei, Bäckerei und das fortfahren, Auswärtige, die bald und dauernd n 
Am Dienſtag den 17. November e. ſollenFleiſchergewerbe betrieben worden. — Das geneſen wollen, nach feiner bewährten brief ß mn 
auf dem hieſigen königlichen Magazin Nr. I.:] Grundſtück liegt an dem verkehrreichſten Orte) lichen Heilmethode zu behandeln. Anmeldungen zum Tanzunterricht nehme 
eine Partie alter Bau⸗ Materialien, Roggen» [von Neutomysl. um — d von heute ab entgegen 1 
Kleie, Fußmehl, Fegekaff und Heuſamen, öffent.] Kaufluſtige wollen ſich direkt an mich wenden. A Rochacki, 

lich gegen gleich baare Bezahlung verfteigert August Gulsch, Dr. Levinstein 8 Tanzlehrer, Wilhelmſtr. 13 


werden. Gaſtwirth in Neutomys l. fit ö 
Mein Vorwerk Friedrichslinde, welches Maison de sante, W 


Königliches 9 . Amt mer Reitbahn e 
önigliches Proviant-Amt. ſin der Stadt Beulſchen liegt, circa 300 M. : 35 ‘ r 
Wiorgen groß if, falt dere weg eefähigen Bo. |M Berlin⸗Schöneberg 11/12, n e Kane 
Bekanntmachung. den, ſchöne Wieſen und bedeutende Hopfenplan- ] Heil⸗Anſtalt für innerliche, äußer⸗ J Pferde benutzt werden können 

Die Lokale, in welchen gegenwärtig der Kauf- tage, ſowie auch Torfſtich hat, maffiv ausgebautſ liche und Nerven ⸗ Krankheiten. Dieſenigen Herren, die daran 
mann Silbermann in dem am Sapiehaplatz iſt, bin ich Willens aus freier Hand mit voll- Behandelnder Arzt, Sanitätsrath Dr. Le⸗ noch Theil nehmen wollen, bitte ich ſich bei 
Nr. 7. belegenen Grundftüde ein Schankgeſchaft dig lebendem und todtem Inventar zu ver. vinſtein. Konſultationen der erſten Aerzte mir zu melden 8 
kaufen. Berlins. Meldungen zur Aufnahme nimmt Gleichzeitig fol dieſen Winter eine Quabrille 


und Deftillation betreibt, ſollen vom 1. April im N 
1869 ab ander weit ſamint den dazu gehörigen] Bentſchen, im November 1868, r entgegen 2 und Carrouſſel⸗Reiten bei Gasbeleuchtung ſtatt⸗ 
Wohnungsräumen vermiethet werden. Ferdinand Glaser. Das Bureau des Maison de santé. Inden, wozu noch Theilnehmer —— a, 


Damen und Herren, welche eigene Pferde haben, 


Zur Abgabe der Gebote findet — u 
An⸗ und Verkäufern Privat⸗Entbindungshaus, eren en Neeber 808. ; 


am 27. dieſes Monats, 


Vormittags 11 uhr, von ländlichen Beſitzun konzeſſtonirt mit Garantie der Diskretion . 
gen jeder fre Hugo Blennow 

ein Fo er r N e Größe wird be hrtminn reelle Ver⸗ 3 7710 ſeit Nen re Stallmeiſter. 

’ Magi mittlung eines Berliner Bankhauses offe. JJ Berlin, gr. Frankfurterſtr. 30. Dr. Vocke, | ‚zu 
Der Magiſtrat. eich und gefällig Offerten, une S. N. Hiermit bringen wir zur Kenntniß des Publikums, daß wir den 
Sara => . urch die Herren Ffansen- 0 u 
Chauſſeebau. stein & Vogler in Berlin ent- Herr 1 Siegmund Bernstein zu Poſen 
gegengenommen. zum General⸗Agenten unſerer Geſellſchaft für den Regierungsbezirk Poſen 


Von den Arbeiten zum Bau der II. Sektion 
der Chauſſeeſtrecke Obornik⸗Czarnikau, welche 
von Ludom bis Althütte führend, eine Länge 
von circa 13/, Meilen hat, ſollen die auf etwa 
50,000 Thlr. veranſchlagten Erd- und Stein. 
Arbeiten, ferner die Herſtellung der auf 7591 


am — — — cernannt haben. 


Ka it al⸗ Je * Potsdam, den 9. November 1868. 
6000 pital Geſuch. Deutſche Tebens-, Venfions- und Nenten-Verſicherungs- 
auf eine ſichere pſpaher eines Ritterguts der Geſellſchaf auf Gegenſeitigkeit. 


Thlr. 5 Sgr. veranſchlagten Brücken und Durch- Prov. J 1869 t. Gef. . 1 
läſſe, 5 den Mindeſtfordernden vergeben werden. Oferter aden auß 47. 8. in dere Die Direktion. 
5 dieſem Zwecke ift ein Bietungs⸗Termin] der Poſener Zeitung. €. Adami, A. L. Bonge. 
auf Freitag 8 7 Bezugnehmend auf vorftehende Bekanntm ich mi i 
0 . nde Bekanntmachung erlaube ich mir, obiges 
den 20. November c., Zur gefälligen Notiz. Inſtitut zum Abſchluß von Lebens-, Penſions⸗ ıc. Verſicherungen beine zu = 


Vormittags 10 Uhr, 
im kreisſtändiſchen Lokale (Bergers Gaſthof) 
zu Obornik anberaumt. Die Lizitations⸗Be⸗ 
dingungen und Bau⸗Anſchläge find im Büreau 
des königl. Kreis⸗Baumeiſters, Herrn Plath 
zu Obornik, einzuſehen. 
Obornik, den 31. Oktober 1868. 
Die ſtändiſche Chauſſeebau-Kom⸗ 


miſſion des Oborniker Kreiſes. 


Nachlaß⸗ Auktion. 


Im Auftrage des königl. Kreisgerichts werde 
ich Dienſtag den 17. November, früh von 
9 Uhr ab, Waſſerſtr. Nr. 11. 1 Treppe: 
div. Möbel, Betten, Wäſche, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Haus⸗ u. Wirthſchaftsgeräthe ıc., 
öffentlich meiftbietend gegen gleich baare Zahlung 
verſteigern. Hehletos hi, 

gerichtl. Auktions⸗Kommiſſar. X 


Auktion. 


Mittwoch den 18. d., früh von 9 Uhr 
ab werde ich im Auktionslokale Magazin 
ſtraße 1.: diverſe Möbel, Wäſche, Klei⸗ 
dungsſtücke, Rock⸗ u. Hoſenſtoffe ꝛc., 
verſteigern. #iychlewski, 

Königl. Auktions⸗Kommiſſar. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 
Wegen Räumung des Lokals werden die Be- 
ſtände der K. Zupanski ſchen Konkurs ⸗Maſſe, 
beſtehend in Winter- und Sommer-Paletots, 
Beduinen, franzöſiſchen Shawls, ge⸗ 
wöhnlichen Shawͤltüchern, Möbel⸗ 
ſtoffen in Seide und Wolle, allen Gat⸗ 
tungen Kleiderzeugen, Vallroben und 
Tarlatans, zu bedeutend herabgeſetzten Prei- 
ſen verkauft. 
C. 3. Cleinow, 
Verwalter der K. Zupans kiſchen Konkurs⸗ 
Maſſe. 


Sowohl denjenigen Gicht⸗, Hämorrhoi⸗ pfehlen und ertheile auf alle an mich gerichteten Anfragen bereitwilligit die nöthige 


8 habe, als auch en die 1 5 ir! 5 
Hulfe in Anſpruch zu nehmen beabfichtigen, hier. ecial⸗Agenten ſtelle ich in allen O eines i 
mit zur Nachricht, daß ich von Koburg nach Sieferhalh Anträge u 3 e 


den 14. November 1868 
Dr. Müller ur | 
10 ‚Dr. Mülle . Siegmund Bernstein, 


Kurproſpekte gratis und franko. General⸗Agent; 
Minderbemittelte finden Berückſichtigung. Markt 1., am Rathhauſe. 


0 Geſchäfts⸗Eröffnung. I 


f Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich am heutigen 
Tage eine 


S. Steinkohlen-Niederlage, — 


kleine Gerberſtraße 5., 
auf dem Grundſtück des Nöttchermeiſters Herrn Elkeles eröffnet habe. 

Indem ich die Verſicherung gebe, daß ich ſtets bemüht ſein werde, meine geehrten Abnehmer mit 
beſten Kohlen, gutem Maaß und ſoliden Preiſen zufrieden zu ſtellen, bitte mein Unternehmen beſtens zu un⸗ 
terſtützen und erſuche um zahlreiche Aufträge. Mit Hochachtung 


ofen, den 10. November 1868. Theodor Mewes 
u 


Rudolph Rabsilber in Posen, g Le eee 
Speditions-, Verladungs⸗, Steinkoh⸗ dieſeanholz mit 4 Thlr u. Stubben 
len, Kommiſſions⸗ u. Inkaſſo⸗Geſchäft, u... 0 n erer Bag 


empfiehlt ſich zu Speditionen nach allen Richtungen des In⸗ und Auslandes — — 5 
unter Zuſicherung billigfter und prompteſter Bedienung. Cementſirniß, 


Dampfkeſſel⸗, Maſchinen⸗ u. Möbel-Transportelus raseh en derben 
auf beſtens dazu geeigneten Wagen. H. Stolle & 00. m Berlin. 
(Beilage) 


Vom heutigen Tage an beginnt der gericht⸗ 
liche Ausverkauf unter herabgeſetzten Preiſen in 
der Handlung der Frau J. von Gosfinowska 


in Bae. C. J. Cleinow, 


Verwalter der Goslinowski'ſchen 
Konkursmaſſe in Poſen. 


268. Sonntag, 


, ; Schwarze und couleurte Seidenwaaren 
eſte Steinkohlen „ Friſchen Es: rg 
liefert e. 2 vom Bahn Stettiner Portland ⸗Cementſofteriren bei großer Aus⸗ 
S vor's Haus oder auf Lager der in . offerirt billigſt der wahl biligſt 
udolph Rabsilber Rudolph Rabsilber Joseph Wolfssohn & Sohn, 


in Poſen. 2 in Poſen. 


Beſtellungen an Zu An lagen 
te Oberſchleſiſche, ſowie Hermsdorfer (Nie⸗ ; 
Neschle teinfohler jeder Gattung, von Parks und Gärten fo wie zur Anferti- 
Gogoliner 5 gung von Gartenplänen empfiehlt ſich 
in ganzen Original⸗Wagenladungen nach jeder a . 
Heinrich Mayer, 


Bahn⸗Station, nimmt an und liefert in 
kürzeſter Friſt zu ſoliden Preiſen vermöge Kunft- und Handelsgüter. 
Poſen, Königsſtraße 15 a. 


zeitiger feſter Gruben⸗Abſchlüſſe. 
Der Ausverkauf ſämmtlicher Pflanzen wird 


Mein Lager couleurter Sei— 
denwaaren iſt mit allen Neu⸗ 
heiten der Saiſon, in überaus 
großer Auswahl, ausgeſtattet 
und empfehle: 

Satin (Atlas), 


Paul Gramatke, 


Breslau, Comtoir Roſenthalerſtr. J., Part.] fortgeſetzt. er Ba More antigue, = 
Due 2 mo 
> men Bette en Beere Gelber Senfjanmen eros fa (8 
Landwirthe“ in der Schleſiſchen Zeitung[wird zu kaufen geſucht und werden Poult de soie satiné. 
— Fa fol warten. Offerten bald erbeten an Drap de Lyon glace, 8 
Normal⸗Kieferſaamen⸗Darre Max Bartsch, Tafletas ray6 ‚\ 2 
des Dom. Hammer bei Drieſen, Areslan. brosuets fagonné eto, 


Kreis Friedeberg N. M. 

Da bis jetzt ſehr bedeutende Be- ERS; 
ſtellungen auf Kiefernſaamen bei mir l 
eingegangen find, jo farbere ic], Yun Ruta ht 77 Bang urbrki 
meine geehrten Kunden aus demſauf Dominium Logau bei Lauban. 
Großherzogthum Poſen auf, ihre. — __ Günther. 
Aufträge für das künftige Jahr 
recht baldigſt einzuſenden. Ich werde 
das ſeit vielen Jahren geſchenkte 
Vertrauen ſtets zu rechtfertigen wiſ— 


ſowie alle Genres 

schwarzer Seidenstoffe, 

schwarzer u. couleurter 
Sammete. 

Poſen, Markt Nr. 63. 


Robert Schmidt 


(vorm. Anton Schmidt). 


en und leiſte für Keimfähigkeit, wie Der Bogvertauf aus meiner Negretti] Cine Auswahl von Stoffen und fertigen 
0 It | fähigkeit Stammfcäferet hat begonnen; auch ſtehen noch "TÜrba — 


immer, vollſtändige Garantie. ini „ats beat: Soc 
Dom. Hammer, den 11. No⸗ N ee rbankiewicz 


i 0. Wilhelmsplatz in Poſen, 
vember 1868. eee a ge e dub m tom, 
v. Wedell-Hammer. ' Wi. utnel Die neueſten und eleganteften 
Berliner Jaquetts u. Paletots 


empfehlen 


Joseph Wolfssohn & Sohn, 


Markt 57. 


Großer Ausverkauf ZU 
zu herabgeſetzten Preiſen 
Waſſerſtraße Nr. 2223. 


Vollblut ⸗Stammheerde 
Saatel- Erſtes und größtes Lager 


| Auktion Wiener u. Prager Schuhzeug 

über 110 zweijährige Merino-Kammwoll⸗Böcke |" A. Apolant, 
am 18. Januar, Mittags 12 Uhr. Bee Be. die 
Programme werden vom 1. Dezember ab auf Wunſch überfandt. Lampen 5 Cylinder, 


Saatel bei Barth 1 auen Milchglocken zu den 


R. Holtz. 
d illigſten Fabrikpreiſen 
empfiehlt M. Bendix 


— Vaſſerſtraße 7. 


‚Gaskronen 


jeder Art liefert die Fabrik von 


N * Schaefer & Hauschner, 


Berlin, Friedrichsſtr. 225. 


wird im Monat März 1869 ftatt- 
finden. Die Anmeldungen müſſen, 
vor dem 15 Februar d. J. an Herrn 
Hypolit von Szczawiüsſti, Bryley Hit — 
bei Liſſa, gerichtet werden. 5 arm 
Der kandwirthſchaftlich-gewerbliche Verein in Goſtyn. 
Hypolit v. Szezawinki. Konstantin v. Sezaniecki. 
Füͤrſt Remen Ozartoryjski. 


Engliſche Reſpirators. 


Lungenſchützer.) 

Von dieſen Inſtrumenten, welche von den be ⸗ 
rühmteſten Aerzten allen Bruft- und Lungen 
Fe tranken warm empfohlen werden, hält der Un⸗ 

Montag d. 16. e Die neueſten Damenhüte Pariſer Nou. terzeichnete ſtets vollſtändiges Lager und em⸗ 
d. M. bringe ich! 7 [veautes find in eleganter und reicher Auswahl pfiehlt beſonders die neuen Sorten in kleinem 
mit dem Frühzuge AA 4 urA vorräthig bei A. Vogel, Format für Herren, Damen und Kinder in 

einen großen E — Waſſerſtraße 21. [Gold und Silber von 4 bis 11/, Thlr pro Stück 


Transport guter friſchmelken. “Ebner Regenſchirme in Seide, Alpacca und N 
der netzbrucher 3 BBaunwolle, ſowie Wagenſchirme empfiehlt zu U. W. Paulmann, 
4.᷑. Waſſerſtraße 4. 


Kühe nebſt Käl aan billigen Preiſen die Schirmfabrik von Eu Bar ne 
Jagd-Gewehre. 


in Keiler's Hötel zum Verkauf. L. Dattelbaum, Neueſtr. 4. 
J. Klakow, Viehhändler. Auch werden Schirme überzogen und reparirt. 
Fabrikat von Jos. Offermann, 
Büchſenmacher in Köln am Rhein. 


Einzige Medaille in Bromberg 1868. 

Einfache von 2%, Thlr. an, 

Doppelte. Er 
„ damasc. u. patent. » 10% 
Gefauheug g 22 . 
Revolver, Büchſen, Jagdgeräthe jeder Art, 
empfiehlt in großer Auswahl, bei l4tägiger 

Probe und jeder Garantie, 

of, Offermanns Filiale, 

Königsberg i. Pr., Tragh. Pulverſtr.I8. 


Große Feuerſpritze 


mit Saugewerk und zwei gleichzeitigen Waſſer⸗ 
ſtrahlen hauptſächlich für Städte zweckmäßig, 
ſteht unter gunſtigen Bedingungen in meiner 
Fabrik zum Verkauf. 


J. Ärysiewicz, 


r erſtr. Nr. 10. 


Für Weihnachten offerire ſehr bedeutende Poſten zurückge⸗ 
ſetzter Kleiderſtoffe, Mäntel, Iupons, Tong. —Chales. 
Tücher, Weſten, Teppiche ꝛc. in guten Qualitäten zu außer⸗ 
ordentlich billigen Preiſen. 

Poſen, 


Markt Nr. 63. Robert Schmidt, vorm. Anton Schmidt. 


Proben und Auswahlſendungen dieſer Artikel ſtehen im November zu Dienſten. 


Aſtrachan, Angora, „ aucn ae, 
Neueſtraße A. lei 8. II. Korach, Neueſtraße A. 


Leere Packkiſten la err 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Kohlenkasten, Schirmständer. 


15. Vovember 1868. 


2 Eisen Handlungs. 


MIX ROSENBERG 
Magazin für Haus- u. Rüchen⸗Cinrichluug. 


ALF ENI O E. Elegante hermetische 
Tabletts ı Ofenthüren, 
in grösster Auswahl. Gleiwitzer 


Ring- und Falzplatten. 
Roste, Bratkasten, 


ferner 
Schmiede- und Drath- 
NT 1 


Kaffee -Extralt-Maſchinen. | 
Hämmtliche Kochgeſchirre. 


Kupfer-, Messing- 


und ol, 
5 wie alle 
o | Bau- Artikel 
We e een, zu. bekannt: billigsten Fabrik- 
Eiserne Bettstellen. | preisen, 


Für Ausstattungen und Wirthschafts-Ergänzungen habe ich zur 
bequemen Uebersicht des geehrten Publieums eine auf's Eleganteste 
ausgestattete Musterküche zusammengesetzt und empfehle ich die- 
selbe dem geehrten Publieum zur geneigten Ansicht. 


-I9IZISISIOAUSIIO guns 


KMEISENLFIERNEHTGRTSEATTRUN RER EEE 
s3. Markt und Schloss-Strasse S3. 


Seegall & Tuch 


in Poſen, 
Eifen- und Baumaterialien -TLager, 


empfehlen unter Garantie feuer- und diebesſichere 


Geld⸗ und Dokumentenſchränke. 


99999 


| IT 


Eine große Partie gut gearbeiteter = 

ovaler Silber Branmen in Holz, ſchwarz [ragen the 
polirt, ſtehen fertig zum Verſandt in verſchiede ⸗ 
nen Größen zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
bei H. G. Binner, Breslau, Mathias. 
ſtraße 25. 


ric Fre Ae 


Die ſich ſelbſt ſtellenden und bewährten Pariſer ey 
Mauſefallen verſendet gegen Nachnahme von 122 


Sgr. das Magazin von Küchen- und Haus- 


geräthen von 
Max Rosenberg, 
Markt⸗ und Schloßſtraße. 


bietet 


14112 


102 


„W. Paulmann, 


Waſſerſtr. Nr. 4. in Poſen. 


"Bor Fälſchung wird gewarnt!! 
Kaiſerl. königl. ausſchl. privilegirtes neu derb. erſtes amerikaniſch und engliſch patentirtes 
allgemein beliebtes 


Anatherin- Mundwasser 


von 


Dr. J. G. Pop 


7 
prakt. Zahnarzt und Privilegiumsinhaber in DD, Stadt, Bognergasse 2. 


Dieses Mundwasser, von der löbl. Wiener medicinischen Facultät approbirt 
und durch eigene 20jährige Praxis erprobt, bewährt sich vorzüglich gegen jeden 
üblen Geruch aus dem Munde, bei vernachlässigter Reinigung, sowohl künstlicher 
als hohler Zähne und Wurzeln, und gegen Tabacksgeruch ; es ist ein unübertreff- 
liches Mittel gegen krankes, leicht blutendes, chronisch entzündliches Zahnfleisch, 
Scorbut, besonders bei Seefahrern, gegen rheumatische und gichtische Zahnleiden, 
bei Auflockerung und Schwinden Er Zahnfleisches, besonders im vorgerückten 
Alter, wodurch eine besondere Empfindlichkeit desselben gegen den Temperatur- 
wechsel entsteht; es dient zur Reinigung der Zähne überhaupt, eben so bewährt 
es sich auch gegen Fäulniss im Zahnfleische, überaus schätzenswerth ist es bei 
locker sitzenden Zähnen, einem Uebel, an welchem so viele Scrophulöse zu leiden 
pflegen; es stärkt das Zahnfleisch und bewirkt festeres Anschliessen an die Zähne; 
es schützt gegen Zahnschmerz bei kranken Zähnen, gegen zu häufige Zahnstein- 
bildung; es ertheilt dem Munde auch eine angenehme Frische und Kühle, so wie 
einen reinen Geschmack, da es den zähen Schleim in demselben auflöst und dieser 

dadurch leichter entfernt wird, daher geschmackverbessernd einwirkt. 

Preis pr. Flacon 1 Thlr. Pr. Crt., air Bühne dera 20 Sgr. 

N HR 8 Es reinigt die Zähne derart, daß dur 
Vegetabiliſches Zahnpulver. deren tigligen Sera nach den vo 
wöhnlich ſo läſtige Zahnſtein entfernt wird, ſondern auch die Glaſur der Zähne an Weiße 
und Zartheit immer zunimmt. Preis pr. Schachtel 15. Sgr. 

} 1 8 50 Obgenannte Zahnpaſta iſt eines der mſte 
Anatherin⸗Jahnpaſta. Sahnreinigungsmittel, da fie keinerlei Pe 
ſchädliche Stoffe enthält; die mineraliſchen Beſtandtheile wirken auf das Email der Zähne, 
ohne felbe anzugreifen, jo wie die organiſchen Gemengtheile der Paſta reinigend fomohl 
das Schmelz als auch die Schleimhäute erfriſchen und beleben, die Mundtheile durch den 
Zuſatz der ätheriſchen Oele erfriſchen die Zähne an Weiße und Reinheit zunehmen. 

Beſonders zu empfehlen iſt ſelbe Reiſenden zu Waſſer und zu Land, da ſie weder 
verſchüttet werden kann, noch durch den täglich naſſen Gebrauch verdirbt. 

f Preis pr. Doſe 20 Sgr. 
Zahn 8 Plombe Dieſe Zahn- Plombe beſteht aus dem Pulver und der Flüſſigkeit, 
. welche zur Ausfüllung hohler cariöfer Zähne verwendet wird, 
um ihnen die urſprüngliche Form wieder zu geben und dadurch der Verbreitung der weiter 
um ſich greifenden Caries Schranken zu ſetzen, wodurch die fernere Anſammlung der 
Speiferefte, jo wie auch des Speichels und anderer Flüſſigkeiten, und die weitere Auflocke⸗ 
rung der Knochenmaſſe bis zu den Zahnnerven (wodurch Zahnſchmerzen entſtehen) verhin⸗ 
dert wird. Preis pr. Etui Thlr. 1. 15. Sgr. 


Depot 
dieſer ihrer vortrefflichen Eigenſchaften halber ſelbſt auch in Deutſchland, der Schweiz, 
Türkei, England, Amerita, Holland, Belgien, Italien, Rußland, Oſt⸗ 
und Weſtindien wohlverdiente Anerkennung findenden Artikel befindet ſich in echter 
und friſcher Qualität in Posen bei H. Kirsten's Wwe., 
Bergſtraße 14. 


. — nn —4wWU nn se 


Auf immer haufiger eingehende An- 
ile ich hierdurch mit, daß ich das fo 
berühmte Strainskiſche Augenwaſſer, 
10 Sgr. pro Flacon für Jeden ſehr gern beſorge 


6 


9 Prische fetteKie- 
8 ler Sprotten, fetten Räu- 
* Haut-Ver- cher -Lachs, grosse El- 
sehörerungs-Iinger Neunaugen, Christ. 


= Pulcherin. “;: \ ( 
Anchovis und marinirten 


W DER RLOR notieren, Mein She ital 
ee | en 
Lal 1. gibt es ſofort eine natürliche Reinheit und jugendliche Friſche. Preis per Flacon Aepfel, grosse Görzer Ma- 

ronen, Teltower Dauer- 


TE. Keira en er 1 das Zahnfleiſch, reinigt die Zäh d 
ethe e Ca u⸗Mundeſſenz; ſtärkt das Zahnfleiſch, reinigt die Zähne un f f 2 

2 Rübchen, französ. einge- 
machte u. cand. Früchte, 


vertreibt den üblen Geruch im Munde. Preis per Flacon Thlr. /. 
sowie engl. Thee- Bis- 


Das Neueste! 5 Keine Schminke mehr! 


Regierung a. priv. 


Wen 


DB 


Hauptverſendungs Depot und General-Agentur für ganz Deutſchland bei 
Hirſchmann & Comp. Hamburg. 


Filial⸗Depot: in Poſen bei Herrn J. Menzel. 
5 Depots werden in allen Städten errichtet. Uebernehmer wollen ſich an das Haupt⸗Verſen 


dungs⸗Depot wenden. — Die Wirkung beruht auf Grundlage der neueſten wiſſenſchaftlichen quits in verschled en enFa- 


Forſchungen! 


Icons empfiehlt 


Jacob Appel, 


_____Wilhelmsstrasse 9. 
400 Centner Karpfen ſtehen 
zum Verkauf. 
2 Herrſchaft Graschnitz, 
Kreis Militſch. ä 
Neue Sendung Chester-, 
39. neben der Stadtpoft- Expedition, 39, de Brie-, Neufchateller, Ro- 
empfiehlt fein beftens aſſortirtes Lager von quefort-, Eidamer-Käse, de- 
Gigarettes und echt importirten Havanna-, Hamburger u. Bremerjliciöse diesjährige Conser- 


Cigarren. ven von verschiedenen Ge- 


Florita à 6 Pf., Patria a 8 Pf., 

emfiehlt H. Güttler, 
Breslauerſtraße 20. 

Walliſchei 98. 


In Rosa, J. J. Pico, Cabun- 


Die internationale Jury der letzten Weltaus ⸗ 
ſtellung zu Paris ertheilte der Firma Franz Stoll ⸗ 
\ werk in Köln, für die ausgezeichnete Qualität 
ihrer Dampf Chocoladen, die Preis⸗Medaille. Von 
12 den gangbarften Sorten dieſer rühmlichſt bekannten 
Waare befinden ſich Lager in Poſen bei 4. C. 
ehowieoz; in Gneſen bei . Noth- 
mann; in Rogafen bei Louis Ze- 
= renze: in Schrimm bei Conditor Casp. 
Sebastian; in Schroda bei Fischel Baum. 


J. Mondre, 


Wallifchei, 


Gänseleber-, Fasanen- und 


Cigarren. 


Wir empfehlen als ganz vor⸗ 
lich und preiswerth: 

kite de ion à 1 Thlr pr. 100 Stud. 

Espanna 1 Thlr. 10 Sgr. pro 100 Stück. 
Gelondrins, mild 1 Thlr. 15 Sgr. 
Rodriguez, kräftig! pro 100 Stück. 

Morenita, mittelſtark 1 Thlr. 20 Sgr. 
pro 100 Stück. 


Preiſe von 18¾ Thlr., 100 Stück 2 Thlr., 


empfteßlt J Zapalowski, en Qualität em- 
Breslauerftr. 35. 2 — 

.. — Th. Baldenius Söhne. 

R. F. Daubitz scher J 


3 we Grossköpf. Al- 
Bet. | e Magenbitter und] ier Blumenkohl 
For de Gaben, | ae g Brust-Gelee, 8 : 

eicht u kräftig pro . r Hausmittel beſonders zu Görzer Maronen. 


Patria, kräftig g 
Montera, leicht | 
Vietoria, Regalia 


Thlr. pro 100 Stück. 


Zu haben bei: 
3 Thlr. 15 Sgr. 5 


C. A. Brjofowski und bei W. J. Italienische Prünellen, 


pro 100 Stück. Mayer & Comp. in Poſen, H. F. 7 . 
Imija Miller, importirt leicht 4 Thlr. p din in Filehne, M. G. Aſch in 2 
kefteele mittelftart 1100 Stück. — ie a. a0 in Eleme Feigen, 


Czarnikau, G. 5. Broda in Obrzyeko, 
„Iſakiewicz Nachſ. in Wollſtein, D. 
empner in Grätz, J. J. E. Krauſe 

in Kurnik, Eruſt Taſchenberg in Mia- 

ſteczto, Wolf Litfaner in Polajewo, 


Mans 5 Kble. bro 100 Stud. 


ſowie hochfeine Hamburger und 
importirte Cigarren bis 20 Thlr. 
pro 100 Stück. 


Tyroler u. ungar. Aepfel. 
Franz. getr. Aepfel un 


Gefällige auswärtige Aufträge „Joachim in Pleſchen, Th. Kullach e 
werden prompt ausgeführt und fr Aue Tann Müller Wehe el, Birnen, 
etwa 5 gern Sam. r — in le 2. F & h 2 
umgetauſcht. uſſes Wwe. in Rogaſen, E. Siever 
J D H t & S8 hn in Schrimm, a. elbe in Neuto⸗ Tanzos. Cat arınen- 
29. a Z 0 3 mysl, Simon Anger in Brätz, Friedr. Pfl 
Wilhelmsſtraße 8. Senf in Wronke, Joſeph Aoſenzweig aumen, 


in Goſtyn. 


r ran eingem, candirte 
u. glacirte Früchte, 
Gebirgs-Preisselbeeren, 
Telt. Dauerrübchen, 
Westph. Pumpernickel, 
Fromage de Brie, Roque 
fort u. Neufchatel, 
Rügenwalder Präsent- 
Gänsebrüste, mit und ohne 


Knochen, sowie 
* 


Marinirte Sülzkeulen 


empfing und empfiehlt in schönster 
frischer Waare 


Den geehrten Consumenten unserer Weine er- 
lauben wir uns die ergebene Mittheilung zu machen, dass wir für die 
Wintersaison unser Lager in Posen mit den 
best ausgewähltesten, gelagerten Weinen ver- 
sehen haben, wovon wir vorzugsweise die sehr gut entwickelten 186 Aer 
Jahrgänge hervorheben. Die Verkaufspreise sind so gestellt, 
wie wir dieselben in unserem Hauptgeschäft in Berlin haben 
und zwar unter Abrechnung des uns als @rosshändler gewähr- 
ten Steuer-Rabatis von 20 Procent. Wir machen 
um so mehr darauf aufmerksam, da wir seit Errichtung der Zweig-Nie- 
derlassung in Posen das Grosshergzogthum durch unsere Reisenden 
ferner nicht mehr besuchen lassen, und die Expedition in Zukunft von 
Posen aus stattfindet. 

Berlin und Posen, October 1868. 


Th. Baldenius Söhne, 


Wein-Grosshändler. 


ör. fette Kieler Sprolten empf. Kletſchoff. 


Fir einen Thaler | ; 
27. ir ei . — ul Thee = Anzeige. 


15 Stüd Frankfurter Bratwürfte, Hiermit empfehle ich mein, durch neue 
delikate Waare I. Qualität, für 5 Thlr. 80 [Sendungen diesjähriger Ernte vollständig 
Stück, 10 Thlr. 170 Stack. assortirtes Theelager und mache namentlich 


Trauner & Hiunz fauf einen, durch angenehmen kräftigen Ge- Ein Laden nebſt Wohnung 
in Frankfurt a. M. schmack und feines Aroma sich auszeich- ] ſt Halbdorfſtraße Nr. 10h. ſofort zu 


P f nenden : Su dernden ee ne 10 
Täglich frische engli- Souchongthee in Original- ollen ieee l 


5 i 5 Ein fein möblirtes Zimmer iſt zu vermie- 
sche und holsteinischel Paqueten pro Pfund 


then Walliſchei 9. Re 
Eine möbl, Stube nebft Kabinet ift ſofort zu 
2 17 . \ 
Austern empfiehlt diel. 4 und 2 Thaler 


derm ; nager ganonenylat 10. m Laden 
Eine ers: — — (auch mit Poser g iſt 
8 zu vermiethen Thorſtraße 4., Parterte rechts. 
Weinhandlung Carl Gust. Gerold, Im Haufe des Herrn Lönge, Schuhmacher. 
Hotlieferant Sr. Majestät des Königs. ſtraße Nr. 12., iſt ein freundliches, zweifenſtriges 
0 2 Sr. Königlichen Hoheit des Kronprinzen. [Zimmer im erſten Stock, mit oder ohne 

0 N ers eln, Berlin, Unter den Linden 24. Möbel, ſofort zu vermiethen. 
N Feine Rofher Hamb. Fleiſchwaaren, feinſchm. anonenplaß 3. iſt eine Parterre-Wohnung 
Wilhelmspl. 4. (neben Hötel du Nord.) Iwarme u. kalte Saucischen empf Biete. een Geüheren daſelbſ im 1. Soc. 


müsen und F rüchten, Sowie ferner von Bremen und 99 
echte Strassburger Trüffel-] Paftagepreiſe 


nas, ſowie andere abgelagerte Cigarren zum eintreffende frische Austern tändiſche Agenten, ſowie 


d Briefporto von und nach den 


A. Cichowicz. 


Markt- und Breslauerſtraßen⸗Ecke 60. 


im der große Schönecker'ſche 


Frankfurter Lotterie. 


Ziehung den 9. u. 10. Dezember 1868 


Original⸗Looſe J. Klaſſe a Thlr. 3. 13 Sgr 


$ 50 ' 
Eckladen vom 1. Oktober 1869 zu vermie⸗ Getheilte im Verhältniß, gegen Poſtvorſchuß 


then. Näheres St. Martin 9. 2 Treppen. 
Sapiehaplatz 3. iſt ein möblirtes Zimmer 
nach vorn heraus zu vermiethen. 


oder Poſteinzahlung zu beziehen durch 


J. G. Müämel, 
Haupt⸗Kollekteur in Frankfurt a. M. 


Prämienanuleihe der Stadt Neapel. 


Gemäß des durch Dekret Sr. Majeftät des Königs von Italien beſtätigten Munizipal⸗Be⸗ 
ſchluſſes emittirt die Stadt Neapel durch öffentliche Subſkription 163,000 Prämien⸗ 
ſcheine & 150 Franks, welche jährlich 7 Franks Zinſen tragen, rückzahlbar durch 28 vier⸗ 
teljährige und 86 halbjährige Ziehungen binnen 50 Jahren al pari, und mit Prämien von 


100,000, 70,000, 50,000, 
als auch der Zinſen iſt in Gold garantirt. 


40,000 Frants ꝛc. Die 
er Emiſſtonspreis iſt auf 116°, Franks pro Obli⸗ 


Die Zahlung der verlooſten Stücke 


gation von 150 Franks feſtgeſetzt und ſomit das gegenwärtig billigſte verzinsliche Loos. 


Im Auftrage des Bankhauſes A, Reinach in Frankfurt a. Main, 
bei welchem die Subſkription ftattfindet, nehme ich bis zum 21. dieſes Monats Zeichnun⸗ 
gen entgegen, und liegen die Verlooſungspläne ꝛc. bei mir zur Einſicht auf. 


Von Bremen: Von Newhork: 
Rhein 21. Novbr. 17. Decbr. 
D. Main 28 . 24. 


Siegmund Sachs, 


Komptoir; St. Adalbert 40 B. 


Norddeutscher Lloyd. 
Regelmäßige Poſtdampfſchifffahrt 
Bremen und 


ewyork, 


Southampton anlaufend. 


Von Bremen: Von Newyork: 
D. Hanſa 5. Deebr. 31. Decbr. 
Amerika 3 7. Jan. 1869, 


ferner von Bremen jeden Sonnabend, von Southampton jeden Dien 
- von Newyort jeden Donnerſtag. v j ftag, 
Paſſagepreiſe bis auf Weiteres: Erſte Kajüte 165 Thaler zweite Kajüte 100 Thaler, 


Zwiſchendeck 55 Thaler Courant inkl. 
Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler. 


eföftigung. Kinder unter 10 Jahren auf allen 


Fracht Pfd. St. 2. mit 15% Primage pr. 40 Kubikfuß Bremer Maaße. Ordinäre Güter nach 
Bremen und Baltimore, 


Southampton anlaufend, 


Uebereinkunft. 


Von Bremen: Von Baltimore: 
D. Berlin J. Dezember J. Jan. 1869. 
D. Baltimore 1. Ian. 1869. I. Febr. 


Von Bremen: Von Baltimore: 
D. Berlin I. Febr. 1869. 1. März 1869. 


more jeden Erſten, von Southampto 
Vierten des Monats. N 
bis auf Weiteres: Kajüte 120 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Crt., Kinder 


unter 10 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler. 
12 St. 2. mit 15% Primage per 40 Kubikfuß Bremer Maaße. 


Crüsemann, Direktor. 


t bis Weiteres: 
= Wild-Pasteten und täglich dach HI en ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren in- 
die Direction des Norddeutſchen Lloyd. 


. Peters, zweiter Direktor. 


Nähere Auskunft ertheilt und bündige Schiffs- Kontrakte ſchließt ab der für Pre 
konceſſtonirte Haupt⸗ und General⸗Agent i E 


f ä Leopold Goldenring in Poren. 
Hamburg-Amerikauiſche Packetfahrt-Antiengeſellſchaft. 
Direkte Poſt⸗Dampſſchiſſſahrt zwiſchen f 


Hamburg und 


ew⸗ York 


Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


olſatia, Mittwoch, 25. Novbr. 
Eimbria, dito 2. Techr. (2 
Weitphalia, dito 9. 3 
Allemannia, dito 2 8 


Hamm 


onia, Mittwoch, 4. Ian. 866 
Germania, n 


Sileſia (im Bau). 


& 
3 


Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. Thlr. 165, Zweite Kajüte Pr. Crt. Thlr. 100, 


Zwiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 55 
Fracht Pfd. St. 2. — pro 40 Hamb. Kubikfuß mit 15 % 


o Primage, für ordinaire Güter 


nach Uebereinkunft. 


u. zwiſchen Hamburg — 


Verein. Staaten 4 Sgr. Briefe zu bezei 7 
burger Dampfſchiy“ , 5 nen „per Ham⸗ 


Havana — u. New⸗ Orleans, 


auf der Ausreife Havre, auf der Rüdreife Southampton anlaufend, 


Teutonia 1. December, 
Saxonia 31. Dezember, 
Paſſagepreiſe: Erſte Kaj 


Bavaria 


1 
Teutonia 3 


1. r . 
üte Pr. Crt. Thlr 200, Zweite Kajüte Pr. Ert. Xple. 150, 


Zwiſchendeck Pr. Ert. Thlr. 55, 


Fracht 
Näheres bei dem Schifssmakler 


zeſſio irten Generalagenten 


August Holten, 
jo wie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein kon ⸗ 


Pfd. St. 2. 10. per ton von 40 Hamb. Kubikfuß mit 15% Primage. 


Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 


H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenplatz 7. und Louiſenſtraße 1., 


und deſſen Spezialagenten 


Fabian Charig, in Firma Nathan Charig in Poſen, Markt 90. 


Ein erfahrener, tüchtiger, durchaus 
zuverläſſiger Wirthſchafts⸗Inſpektor, 
der deutſch und polniſch ſpricht, kann 
ſich ſogleich melden, unter Chiffre 
4. D. poste restante Schokken. 

Ein verheiratheter Gärtner, welcher vor- 
zugsweiſe den Hopfenbau verſteht, wird für ein 
Dominium verlangt. 


Ein deutſcher Brenner, der etwas polniſch 
ſpricht, fein Fach gründlich verſteht und pro 
Quart Maiſchraum 8% liefern und 100 Thlr 
Kaution ſtellen kann, findet ſofort ein gutes Un⸗ 
terkommen. Meldungen franko unter C, . 
Lopienno poste restante, 


Geubte Nähterinnen, aber nur ſolche, 
konnen ſich melden Wilhelmsſtraße 9., im 
Konfektions⸗Geſchaft. 


Zwei Burſchen für Schloſſerei und Ma- 
ſchinen⸗Reparatur ſucht 

E. H. VWildegans, Schloſſermeiſter, 

Große Gerber ſtraße 35. 


Ein Lehrling wird geſucht. 
Näheres bei Herrn Hkokalski, St. Martin. 


Ein Lehrling, mit gie Schulkenntniſſen, 
wird geſucht für das Deſtillationsgeſchäft von 


H. S. Jaffé Nachfolger. 


Mädchen zum ſofortigen Antritt weiſt nach 
Mierhafrau Akbrich grobe Ruterſtraße 15. 
Strohhut⸗Nähterinnen konnen ſich mel- 
ben nei e St. Martin 78. _ 
Tuchtige Wirthſchafterinnen, Köchin⸗ 
nen, wie auch Stuben⸗ ind Kinder⸗Mäd⸗ 
chen können nachgewieſen werden durch 
A. Caartın, Friedrichsſtr. 12. 


Ein junger Mann, geübter Buchhalter, dem 
gute Empfehlungen zur Seite ſtehen, ſucht ſofort 
oder vom 1. Januar k. J. ab Stellung. Gefl. 


Näheres daſelbſt im 1. Stock. IMdreffen w erb sub u M in d Exp. d. Bl. 


Wir ſuchen einen kräftigen Jungen al 
Hausdiener. 3 * 
Deer. Mielhe, Sapiehaplag 1. 


Photographie Albums, 
billig und in größter Auswahl 
in allen Formaten vorrathig bei 


Joseph Jolowiez, 


Otto Jankes 


Deutſcher Volkskalender 1869. 


16 Bogen Velinpapier mit 40 Bildern 
elegant geh. Preis nur 5 Sgr. 
enthalt Geſundheitsregeln auf jede Jahres 
zeit von Dr. Mar Ring und iſt ein 
Schatz für Familien in Städten und auf 

dem Lande. st Re Poſen bei 


Ernst Rehfeld, 


Wilhelmsplatz 1. 


Billige, gefhmadooll ausgeſta 
und zugleich allſeits beſtens ee . 
ſchriften für 1 Alter, an deren getture #6 
auch Erwachſene erfreuen, umfaßt die 


Ferd Schmidt ſche 
ugend⸗Vibliothel 


(Verlag von Huge Kaſſner in Berlin). Die ein- 
zelnen Bände enthalten: Kleine Erzählungen 
und Mähren, hiforiſche Erzählungen, Helden- 
fagen, Lebensbilder u. v. a. m. und ift jeder 
Band apart für den Preis von 7½ Sgr. ver 
käuflich. Vorräthig in Poſen bei 


A. 0 
vis-ä is der Poftußr 


Im Verlage von . A. Brockhaus in Leipzig erſchien ſo eben die erfte Liefe- 
rung eines neuen eneyklopädiſchen Werks: 


Bilder : Atlas. 

Ikonographiſche Encyklopädie der Wiſſenſchaften und Künſte. 
Ein Ergänzungswert zu jedem Konverſations⸗Lexiton. 
Zweite vollſtändig umgearbeitete Auflage. 
500 Tafeln in Stahlſtich, Holzſchnitt und Lithographie. 
Nebſt erläuterndem Texte. 

In Lieferungen zu 7½ Sgr. 

Die erſte Lieferung iſt nebſt einem ausführlichen Proſpekt über das Werk bei mir 


vorräthig. 
Ernst Rehfeld . soren, Wübelmspl. I. (tlotel de Rome.) 


= Einzig olständige Weltgeschichte is IR = 
ecker's Weltgeschichte, 


& neue Auflage bis zum Jahre 1867 erfcheint 


in SO wöchentlichen Heften a 5 Silbergr. 
Vorräthig auch in completen Exemplaren von 20 Bänden. Preis ge⸗ 
heftet 131, Thlr., gebunden 17¼ Thlr. In Poſen bei 


Louis Türk, Wilhelmsplatz 4. 


— S. Mode's Verlag in Berlin. 


Der unverwüſtliche Geſellſchafter 


3 wie er ſein muß! 

Ein unubertrefflicher Rathgeber für Jung und Alt, Herren und Damen, ſich in Ge⸗ 

ſellſchaften im Zimmer und auf Landpartien zu beluſtigen. Enthaltend die neueſten und 

beſten MEIDEN e Reim⸗ und Wortſpiele, komiſche Vorträge, 

Lieder, Anekdoten, Räthſel, Zauberkünſte, Kommando des Cantredanse und 
Quadriile à la eour u. ſ. w. 


7 


> 


Trowitzsch's Landwirthschaftlicher Kalender] Volksgarten-Saal. 


e dle enn, ee l Wirft Abendbrod 
athig bei f 7 
3 2 es = Joseph Jolowicz, Markt 24. Konzert, Rränzchen. 
General Versammlung 5 Ben. Br aa 8 Uhr, des Kränzchens 
f des Entree incl. Abendbrod 15 Sgr. 
landwirthschaftlichen Hauptvereins im Regierungsbezirk Sonntag den 15 November 
Posen. großes Konzert 


Da der für die General-Versammlung des Hauptvereins im vergan- 
genen Sommer bestimmte Termin sich als ungünstig gewählt erwies, so w 
ist die Versammlung auf den rr 


4 td 
20. November Große Vorſtellung. 
ER ; ; 7 zm 8 treten der ausgezeichneten Gymnaſtiker 
verlegt worden, an welchem Tage dieselbe Vormittags 10 Uhr, im Saale Auft Jes ) b 
von Mylius Hotel stattfinden wird. Auf der Tagesordnung stehen Auſacden di Geier Fei. een. 
einstweilen folgende Gegenstände: Entrée an der Kaſſe 5 Sgr. Anfang 5 Uhr. 
1) Die Ablösung geistlicher Lasten. Billets a 3 Sgr. find vorher in der Kondi. 
mann-Klenk a. — des — Neugebauer am Wilhelms⸗ 
2) Zu welchen Schlussfolgerungen bezüglich der Verwendung käuf-|? 1 find Sonntags 
licher Düngestoffe in hiesiger Gegend geben die Düngungsversucheſ ungültig. Emil Tauber. 
4 Versuchsstation zu Kuschen Anlass? Referent Herr Dr. A era 
eters. 


Lamberts Salon. 
3) Wie hat sich die Drillkultur im Vereinsbezirke bewährt? Re- 


Sonntag den 15. November 
ferent Herr v. Nathusius-Orlowo. 

4) Erscheint die gesetzliche Einführung der Schutzpocken- Impfung Groß e5 Kon ert 
bei den Schafen wünschenswerth? Referent Herr v. Tempel- 
hoff-Dombrowka. 

5) Die Tantieme-Kontrakte der Brennereibeamten. 
Kennemann-Klenka. 

6) Welche Massnahmen sind zur Hebung des landwirthschaftlichen 
Vereinswesens zo ergreifen? Referent Herr Tschuschke-Babin. 

7) Welche Mittel und Wege stehen zur Hebung der Uebelstände in 
dem Betriebe der hiesigen bäuerlichen Wirthschaften offen? Re- 
ferent Herr v. Poncet-AlttomysSl. 

8) ar Verlegung ‚gewisser katholischer Wochenfeiertage auf den 
onntag. 

9) Die auf das Feuer-Versicherungswesen bezüglichen Anträge des 


von ber Kapelle des 6. Regiments unter der 
Direktion des Kapellmeiſters Herrn 


Antrag des Herrn Kenne- 


Anfang 6% Uhr. — Entree ½ Sgr. 
F 


Referent Herr V olk sgarten . Saal. 
Montag den 16. November 1868, 
Abends 7!,, Uhr: 


IV. Sinfonie-Concert. 
PROGRAM. 


1) Ouverture zum „Waſſerträger“ von 
Cherubini. 
2) Vorſpiel des 5. Aktes a. d. Op. „König 
Manfred“ von. . Reinecke. 
3) Erſtes Konzert für Violine von Veriot, 


Von Mar Richter. 
Preis 15 Sgr. 


Neuer musikalischer Scherz. 


Müller und Schulze am Rhein. 


Grosses Potpourri in drei Abtheilungen 
arrangirt aus 
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burg und bei M. Leitgeber in Voſen lung in Leipz 
zu haben: 


oder die entdeckten Geheimniſſe 
aller Magier, Zauberer und 
Hexenmeiſter. 

Enthaltend: 200 der überraſchendſten Kunft- 
ftüde aus dem Gebiete der Tafchenfpieleret, der 
Magie, des Magnetismus, der Optik und Phy⸗ 
Mr der Feuerwerkerei, Sympathie u. ſ. w., welche 
aͤmmtlich von Dilettanten ohne Inſtrumente aus» 
geführt werden können. 

35ſte Auflage. In illuſtr. Umſchlag Preis 
vr Sgr. 


luta. 


Zu haben in Poſen bei A. Spiro N) vis -A- vis der Poſtuhr. 


bekannten und beliebten Melodien für Pianoforte mit humoristi-I— 


Reisebeschreibur HReichardt. reis 15Sgr. re Mord 
scher F Reichar reis I5 Sgr. Handwerfter-Verein. 
Vorräthig bei M. Leitgerber, Wilhelmsplatz Nr. 3. 

Verlag von B. S. Berendſohn in Ham.| In der C. 7 Winter ſchen Verlagehand. 
tpölg iſt erſchienen und in Poſen bei 
M. Leitgeber, Wilhelmsplatz 3 vor- 


fi raͤthig: 
0SCO in der Weſtentaſche, Pfeil, J. F., Tabellen zur Berechnung 


des Kubitinhalts runder und vierkantig 
geſchnittener Holzer nebſt einer Holz 
ewichts⸗Tabelle u. Preis⸗Berechnungs⸗ 1 

abellen in norddeutſcher und Gulden⸗ 
Währung, ſowie in neuer Oeſterr. Va⸗ 
ritte Auflage, von neuem be⸗ 
rechnet und durchgehends berichtigt von 
Karl Brämer. 16 Bogen. 16. geh. 
15 Ngr. Cartonirt 18 Ngr. 


Bromberger Central-Vereins. 


rathen werden soll. 
an diesen Versammlungen betheiligen zu wollen, 


V. Tempelhoff. 


def. Herr Hoffmeyer-Ztotnik. 

Am 19. November findet Nachmittags 4 Uhr eine Vorversammlung des 
Direktoriums und der Vereins-Delegirten statt, in welcher unter Anderem 
der dem landwirthschaftlichen Ministerium zu erstattende Jahresbericht 
B über die Verhältnisse und Fortschritte der hiesigen Landwirthschaft be- 
Die Vereinsmitglieder werden dringend ersucht, sich 


Der Vorstand 


des landwirthschaftlichen Hauptvereins im Regierungsbezirk Posen, 


vorgetragen von Herrn Fiſcher. 
4) Auf Verlangen: Ouverture zur „ſchö⸗ 
nen Meluſine“ von Mendelsſohn. 


5) Sinfonie B- dur (Nr. 4.) 
von T. v. Beethoven. 


5 Billets für 15 Sgr. ſind nur zu 
haben in der Hof⸗Muſikaltenhandlung der 


Herren Bote & Bock. 


An der Kaffe fein Billet- Verkauf, 


bild mit 


Montag den 16. November 
Vortrag des Herrn Dr. Wangerin: 
Ueber Wärme und Bewegung. 
a Der Vorſtand. 


kurzem Kranze leger mein innigſt geliebter 
Gatte, der Kalligraph Herrmann Otto 
Becker. 
Bremen, den 13. November 1868. 

Amanda Becker geb. Vaſſalli. 


von Bial. 


7 Uhr. 


Wühelm Beinen 
Sonntag den 

Thereſe Müller vom Stadt-Theater in Bremen 
und des Herrn von Illenberger vom Stadt⸗ 


Oper in 5 Akten von Seride. Muſtk v. Halevy. 


Montag den 16. Nov. 1) Adelaide. Genre 


Genrebild in | Akt von L. Schneider. 2 
Sailon⸗Cheater. 
Sonntag den 15. November. 1. Der Rech 
nungsrath und ſeine Töchter. Luſtſpiel 
in 3 Akten von Feldmann. 
Dritte, oder Amerita und Spandau. empfiehlt 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Salingré. Muſik 


Das Theater iſt gut geheizt. Anfang 


Bierg-Halle. 


Sonntag den 15. November: Ado 

5. Nov. Gaſtſpiel des Fräul[ Große mufital. Abendunterhaltung, 

ausgeführt von der Familie Huth 
aus Thüringen, 

Theater in Königsberg. Die Jüdin. Große] Anfang 6 Uhr, wozu einladet 


Kaſſenpreis 5 Sgr. 
Rauchen ift nicht geſtattet. 


3) Der . 


Appold. 
eng, Lagerbier, 
das große Seidel 2 Sgr., 


M. Lew 
91. Walliſchei 9 1. 


Hierzu: Seine 


Königsberger, Wald ſchlößchen „ Way- 
riſch, Gräber, doppelt und einfaches Wier 
offerirt in ganz vorzuglicher Qualität 


Latz, 


Withelmsplatz, 
vis-a-vis dem Theater ⸗Eingange. 


Montag den 16. Nov. Eis beine mit Meer- 


Cort Blaschke, \rettig bei G. Hess, kl. Gerberſtraße 4. 


Pörſen⸗Telegramme. 


Berlin, den 14. November 1868. (Wolf’s telegr. Bureau.) 


Not. v. 19., v. 12. Not. v. 13, » 12 
Fonds börſe: 
8 994 554 
obr.⸗Dezbr. 5 53 554 [Amerikaner 914 | 511 | 514 
April-Mat . . 51 | Staatsſchuldſch. 81% 814 81 


| 


ritus, behauptet, | Reue Poſener 4% 

bbr. 16½ 16ſ½ 164 [ Pfandbriefe. 85 864 85 
Novbr-⸗Dezbr. 16 16 16 [Ruf. Banknoten 835 | 83% | 83; 
April⸗Mal 16 ½ 16½½ / 16½ [Ptuff. Br.-Anl., a. 1187 1187 |11 
näbsl, ſtill. do. do. n. 1153 115 115 
Nopbr. 9% I | 915 taliener 5538 55 
Ypri-Mat . . 9%, 9 9 Wetter: bewölkt. 


Kanalliſte: Nicht gemeldet. 
Stettin, den 14. November 1868. (Marense & Maas.) 


Not. v. 13. Mut. v. 18. 
Weizen, ftil. Rabst, fill. 
ee 70 70 orb 9 | 9% 
Nov.-Dezbr..... GL | 684 | April-Mal 1869... A | Ma 
Fruhſahr 1869 681 | 684 [Epiritus, feſt. 5 
8 5 | in . 5 n 18 2 

. „ Dez or. 

Nov. -Dezb . . .. Et Beabla 1869 . . . 166 116% 
Frähſahr 80 514 


Pörſe zu Poſen 


am 14. November 1868. 
ne find nicht zur Kenntniß gelangt. 

c [Produktenverkegr.] Dieſe ganze Woche hindurch hatten wir 
Regenwetter, am Schluſſe derſelben Ba die Getreidezufuhr 5 Markte 
war eine für die jetzige Jahreszeit ſehr beſchränkte. Ebenfo hielt ſich der Ab⸗ 
1 nach Außen in a Grenzen. Die Preiſe für Weizen gaben nach feiner 

eizen 66—67¼ Thlr., mittler 90 ¼½ —62¼ Thlr., ordinärer 55—57 Thlr. 
Roggen wurde namentlich in beſſeren Qualitäten höher bezahlt, ſchwere Sor⸗ 
ten 99 — 55½ Thlr., leichte 49 — 50 Thlr. Gerſte hat ſich gut behauptet, 
große Gerſte 52—54 Thlr. kleine 50-53 Thlr; Hafer ging etwas 
urüd und bedang 31— 32 Thlr.; Buchweizen war weſentlich billiger zu 
hate, 41½ 46 ½ Thlr. Erbſen ermäßigten ſich ebenfalls in den Preiſen, 

ocherbfen 58-59 Thlr., Futtererbſen 52— 54 1 5 Kartoffeln 
* ſich wenig verändert, fie verkauften ſich mit 9—10½ Thlr. — Mehl! hat 
eine Aenderung erfahren, Weizenmehl Nr. 0. und 1. 42/,— 5 Thlr., Rog ⸗ 


genmehl Nr. 0. und 1. 3% — 4¼ Thlr. (pro Centner unverfteu 


ert 
Das Terminsgeſchäft in Roggen bewegte ſich in der erſten Wogenbalfte 


in feſter Tendenz, welche ſich auch in den folgenden Tagen, wenn auch nur 
ſchwach, doch immer ſich zu behaupten vermochte; zum Schluſſe der Woche in⸗ 
deß konnte ſich dieſe Stimmung nicht erhalten, ſchlug vielmehr in eine mattere 
a ner Kurſe ſich merklich zurückſtellten. Roggenanmeldungen fehlten 
ganzlich. 

Spiritus wurde fortwährend reichlich zugeführt. Abladungen hatten 
andauernd und vornehmlich nach Berlin, Magdeburg, der Rheinprovinz und 
nach Hamburg ſtatt. Im Verkehr war in den erften Tagen eine etwas beſſere 
Haltung wahrzunehmen, die aber bald einer ungünſtigeren Stimmung weichen 
mußte, welche letztere, nach vorübergehender wieder etwas feſterer Meinung, 
ſchließlich doch vorherrſchend blieb und die Preiſe in rückgängiger Bewegung 
erhielt. Ankündigungen in Spiritus kamen übrigens an der Börſe nur in 
ſehr geringen Poſten vor. 


Poſen, den 13. Novbr. 1868. Wochen bericht von Karl Friedenthal. 

Roggen. Der durch das anhaltende feuchte Wetter unfahrbare Zuſtand 
der Landwege wirkte beſchränkend auf die Zufuhr ein, daher das angebotene 
Quantum Locoroggen auch im Laufe dieſer Woche willige Nehmer fand; 
namentlich war ſchwere Waare recht beliebt und fand nach der Lauſitz und 
Sachſen Verwerthung. Der Hauptabzug jedoch fand auf frühere Verſchlüſſe 
nach Stettin ſtatt, wo der Verſand nach Rußland noch immer anhält. Der 
vorhandene Deport zwiſchen laufendem Monate und Dezember ſpricht für die 
nunmehr geſunde Geſchäftslage des Artikels und ſteht, wenn nicht eintretender 
Froſt die Landwirthe zu ſtärkeren Zufuhren veranlaßt, vorläufig eine weitere 
Entwerthung deſſelben nicht zu erwarten. 

Im Allgemeinen war der Handel in Roggen als recht ſtill zu bezeichnen 
und unterlag der Preisſtand deſſelben nur unerheblichen Schwankungen. 

Man zahlte: November 49--49— 49} — 49449 Thlr., Novbr.-Dezbr. 
473—48} 47-481 —48 Thlr., Frühjahr 48485 _ 48484 — 486 Thlr. 

Spiritus. Auch in der verfloſſenen Woche war der Abzug von Spi⸗ 

ritus nach Hamburg und den Rheingegenden recht lebhaft, ſo daß, zumal die 
Zufuhr von Waare gegen frühere Jahre zurückblieb, Eigner zur Lagerung nicht 
gezwungen waren. Die dadurch gänzlich fehlenden Kündigungen wirkten auf 
Hauſſe⸗Intereſſenten ermunternd ein, und erhielt ſich daher auch für Lieferung 
auf laufenden Monat, gute Frage. Die aus Berlin wiederholt gemeldete er⸗ 
mattende Stimmung lieh infolge deſſen von nur geringen Einfluffe auf hieſi⸗ 
gen Preisſtand. 

Im Termingeſchäfte herrſchte auch mehr Leben und kamen, anſcheinend 
unter auswärtiger Betheiligung, namentlich auf Lieferung per Frühjahr, recht 
anſehnliche Umfäge zu Stande. Der Report zwiſchen Lieferung per Dezember 
und April. / Mai hat ſich dadurch bereits etwas vergrößert und verſpricht bin⸗ 
nen Kurzem vorjährige Dimenfionen anzunehmen. Es dürfte daher im Inter 
eſſe der Konſumenten liegen mit ihren Einkäufen für die Frühjahrstermine nicht 
länger zu zögern. 

Man zahlte: per November 144 —15—153— 143 Thlr., per Dezember 
143—154— 154 — 149 Thlr., per April-⸗Mai 155 —15— 5515 ½% Thlr. 


Produklen⸗RPörſe. 


Berlin, 13. November. Wind: Nord. Barometer: 27°, 
meter: 6E. Witterung: bewölkt. 


Für Roggen kam heute eine flauere Stimmung zum Durchbruch. Der 
Umſatz war zu den etwas gewichenen Surfen ziemlich rege und inſofern zu den⸗ 
ſelben auch Käufer übrig blieben, iſt die Haltung ſchließlich als feſt zu bezeich⸗ 
nen. a in beſchräanktem Verkehr. Gekündigt 1000 Etr. Kündigungs- 
preis 55 Rt. 

Roggenmehl merklich flauer. 

Weizen wurde billiger erlaſſen. 

Hafer loko reichlich zugeführt. Verkauf weniger kulant. Termine etwas 
matter. Gekündigt 3600 Ctr. Kündigungspreis 333 Rt. 

Rüböl überaus ſtill, aber im Werthe behauptet, 

Spiritus in ziemlich feſter Haltung bei kaum veränderten Preiſen. 
Gekündigt 10,000 Quart. Kündigungspreis 16 Rt. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 62—74 Rt. nach Qualttät, per 2000 Pfb. 
per dieſen Monat 644 Rt. bz., Novbr.⸗Dezbr. 63 Br., April⸗Mai 625 nom. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 55 a 55% Rt. bz, per dieſen Monat 556 a 
55 a 4 Rt. bz., Novbr.⸗Dezbr. 538 a 53 a 4 dz., Dezbr.⸗Januar —, Jan.⸗Febr. 
521 bz. Febr.⸗März 524 bz. Mpril-Mat 524 a 52 bg. 

erte loko pr. 1760 Pfd. 46—58 Rt nach Qualität. 
afer loko pr. 1200 Pfd. 32—86 Rt. nach Qualität, 324 a 354 Rt. bg. 
per diefen Monat 34 a 337 bz. Novbr⸗Dezbr. 33 a 32% bz. Dez.⸗Januar 227 
bz., Januar- Febr. 327 a f bz., Febr.⸗März 33 bz., April⸗Maf 322 a f bz. 

Erb ſen pr. 2200 Pfd. Kochwaare 5674 Mt. nach Ounkttät, Kutter. 
waare do. 2 

Raps pr. 1800 Pfd. 79-81 Rt. 

Rübf - 2 100 f 79 Rt. 

Rüböl loko pr. fd. ohne Jaß 9% a f Bit. bz, per dleſen Mo⸗ 
nat 95 Rt. bz. Novbr.⸗Dzbr. do., Wr N do., Jan.⸗Febr. 94 Rt. 
Febr.⸗März 98 Rt., April⸗Mal 9% bz. 

en loko 114 Rt. 

pirttus pr. 8000 % Toto ohne Faß 16½ a 4 Rt. bz., loko mit 
Faß 163 Rt. bz., per dieſen Monat 168 a % Rt. bz. 5 Br., 5 Gd., Ropbr.⸗ 
Dezbr. 1575 a 16 bz, Br. u. Gd., Dezbr.⸗ Januar 16% Br. Ia Gd. April. 
— Id dz. 5 Br., # Gd., Mat-Iuni 16% bz., Br. u. Gd. Juni⸗ 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 4½ — 44 At., Nr. 0. u. J. 4½ 3g Rt., 
. — Nr. 0. 4 — 31 Rt., Nr. 0 u. 1.84.34 Mt. pr. tr Unverſteuert 
exkl. Sack. 

Roggenmehl Nr. O0. u. I. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sad ſchwimmend: 
per dieſen Monat 3 Rt. 234 a 4 Sgr. bz., Nov.⸗Dezbr 3 Rt. 20 Sgr. bz. 
Dezbr.⸗Januar 3 Rt. 184 Sgr. Br., April-Mat 3 Rt. 163 Sgr. Br. 
Petroleum, raffinirtes (Standard white) pr. Etr mit Paß; loko 7% 
Rt. Br., per dieſen Monat 7 Rt. bz., Nov.⸗Dezbr 7½ Rt., Dez.⸗Jan. 75; 
a 1 bz. (8.9.8) 


Thermo⸗ 


* 
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Wr, 8 
Stettin, 13. November. An der Börſe. [Amtlicher Bericht.] Novbr. zu 23} angeboten. Kaffee angenehm. Zink ſtille. Petroleum | Früjahr 204. Raps pr. Herbſt 613, April 64, Septbr. . 
Wetter. trübe und regnig. IR. Barometer: 25 6. Wind: NW. ſehr ſtille, loko 14, pr. Novbr. 13}. — Trübes Wetter. Herbst 32, Mai 2330 Aa 21 * Wetter n 653. Rübol pr ; 
Weizen feſt, p. 2125 Pfd. loto gr 69-714 Rt., 5 Bremen, 13. November. Petroleum, Standard white, loko 54}. Antwerpen, 13. Novbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten Getretd 
90 re, — nr 72-75 Rt., 83S8öpfd. gelber pr. Novbr. 70 bz., Peſth, 13. November. Getreldemarkt. Weizen Stimmung an. markt ee, 3 
blahr 68%, 1 3 u. 2000 Pfp loto 55--66$ Rt, pr. Novbr. 55, 4 bg. u gerehmer. die notirten Preiſe behauptet. Banater Weizen 83pfd. 3, 70, | [or 2 Noob 3 (Schlußbericht.) Feſt. Raffinirtes, Type weiß, 
Br, G0. 8 obe- Dedbr. 03 5 Frühjahr 52, 53, 524 by, Br. u Gd. | S4pfd. 3, 90, Söpfd 4, 19, Söpfd. 2, 35, 87pfd. 4, 50, Fopfd 4, 60 Gerfte . r 
PR F. e 3 3 Br. u. Gd., feſt und gefragt, 2, 45 bis 2, 70, feine Prima⸗Gerſte bis 3, 00. Hafer bei | Gel Ber geg“ 1 190 Nachmittags 5 Uhr. Produktenmarkt. 
al Jan ß ate p, 1750 Pfd. loks oderbr. 53.543 Rt, märt. 52-54 schwader Sufupe unverändert, CCCFCCCCCCCCCCCC0 I ni 
5 ae ei . Hi 45 Rt. ; tt 147. 49 Rt feine 50—51 Mt London, 13. November. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Fremde Hanf loto 38. Hanföl loko 3, 50. i 
pie Sahle 690 70pfd Pr, br „mitte — 49 Rt., „ 1 letztem Montag: Weizen 30,810, Gerſte 10,980, Hafer Teteorologiſche Deobachtt 5 gen zu » fen 1868 
; urn 8 i arters. f tun oſen Pe 
M N Aa A p. 1300 Pfd. loko 35—36 Rt. 47.050 pfd. pr. Srühjahr 343 bz. Engliſcher Weizen träge, Preiſen nominell, unverändert, fremder ver- ———ů— 79 —————3R— = 
rh en abe Umfap. y 9 0 fene ruſſiſcher, 1—2 Sh. niedriger. Gerſte u. Hafer feſt. Mais Datum. Stunde. Ter er Bie. Therm. Wind. | Wolkenform. 
Kübdl unverändert, loko 94 Rt. Br., pr. Novbr. I Rt. Br., Januar ⸗ Liver. £ Fr ̃ U ⅛ A! Tr 
. 8 vol, 13. Novbr., Nachmittags. Getreidemarkt. Weißer | 13 ae m. 2] 28° 2° 98 | + 208 N 1-2 trübe, Cu-st. 
Seb e ee arge 16, J dd. 55, pr. Monde. 155 | Weizen 5 biiger, ruhig, rother ftetig bei beſchränktem Geihäft. Mais | 13 » Kinds. 10 28° 2 49 06 | MO 2 beiter. Sk. 
ob “ook Dezbr 169 bo, deühſahe 16 b 1 G5. = ruhiger, Preiſe zu Gunſten der Käufer. 14. Morg. 628. 0“ 75 — 00 N 1-2 trübe. St., Cu- st. 
Od. meldet: Nichts. r. 155 bl. . ; 8 r ae: gi Novbr,, Mittags. (Von Springmann & Co.) ) Nachmittags 4 Uhr erſter Schnee. | 
> 5 aumwolle: 10, allen Umſatz. — — 
x Reaulitungsp 151165 Weizen 70 Rt., Roggen db} Rt. Rüböl g DL. Fin 1, 0 . olle 103, fe Dholerap Sk, 85 Waſſerſtand der Warthe. 
a 5 ng fair Dhollerah 7%, good middl. Dollerah 75, fair Ben new fair 
Petroleum loko frei Bahn 74 Rt. bz. Bona 8+, good Eee omra 84, Pernam 115 Smyrna 9. 1 vor Em 5 > 9 PS 8 FOR 8 en en * 


a Liverpool 13. Norte, dach (Schlußberiht) 90% %% ü 
einfamen, Pernauer loko nach Marke 135 E Rt. bz. (Oft ig.) | 10,000 Ballen Umſatz, davon für Spetllallen ge Et 3000 Ballen. 
Telegramm. 


Markt ruhig. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 5 Man efier, 13. oo a Ra Sen 15 D Serli 1 

Köln, 13. November, Nachmittags 1 Uhr. Wetter trübe. Weizen arne, Notirungen pr. Pfund: 30r Water (Clapton „20 Mule erlin, 14. Rovbr. Abgeordnetenhaus. A 
unverändert, loto 6, * 1 5, Di Rene, 6, 2, Ming, 6, 2, Mal 6,4: ak 118 alitäh me no. DE Pin ia, fteht die Eideöleiftung der Abg. Ale und . 
Ian btb 10 F. br Nia 10, habe 11 W. Leinöl ole 114. | Indien und China paſſend 16 D. Stoffe, Rotirungen pr. Stück: 8} Pfd.] Dieſelben ſandten dem Präfidio ein Schreiben zu, wonach fie bis zur 
Spiritus Ioto 20}. Shirting, prima Calvert 123 D., do gewöhnliche gute Makes 114 B., 34 Löſung der ſchleswigſchen Frage eine Ausnahmeſtellung für ſich be⸗ 
Hamburg, 13. November, Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen inches 1 printing Cloth 9 Pfd. 2—4 oz. 144 D. Blau, Preiſe billiger. auſpruchend, ihr heutiges Ausbleiben entſchuldigen. Die Geſchäfts⸗ 
aris, 13. Novbr., Nachmittags. Rübö!l pr. Nobr. 82, 00, Ianuar- | ordnungs⸗Kommiſſion wird das Schreiben im Beiſein beider prüfen. 


und Roggen loko und Weizen auf Termine flau. Weizen pr. Novbr. P 
5400 Pfd. netto 122 Bankothaler Br., 1214 Gd., Dezbr 121 Br., 120 Gd., | April 80, 50. Mehl pr. Novbr. 66, 25, Ianuar-April 62,00. Spiritus 


April-Mai 118 Br., 117 Gd. Roggen pr. Novbr. 5000 Pfd. Brutto 97 | pr. Novbr. 72, 50. — — 
Br., 96 Gd., Dezbr. 951 Br. 944 Gd., April⸗Mai 93 Br. 92 Gd. * Amſterdam, 13. Nov., Nachmittage 4 Uhr 30 Minuten. Getreide 
e, pr. markt. (Schlußbericht.) Weizen ſtille. Roggen loko unverändert, pr. 


ſehr ruhig. Räböl ruhig, loko 19%, pr. Mai 203. Spiritus ſti 


FEN g af Ausoländiſche Fonds. Geraer Bank 494 © B. S. IV. S. v. Stg. 4 944 etw dz B Ido. Schuſa⸗Jvan. 5 70 bß 
Jonds⸗ u. Aktienbörlt. Defir. Metalliques 5 50 b e 7 he 3 n 8818 oe Wär) e. ) 7g 6 791 V 
5 I 185 aer Priv.⸗Bk. resl.⸗Schw.⸗Fr. v. St. gar. 
. | AUGEN 1 ME lan ei Mae 
5 11 n⸗Mind. I. Em. 3 argard⸗Poſen 
Weeumifcde Foude. J bo 5 (1850) 5 78. 1 Tonuleoglgeipäiger Ker i 08e ba do. II. Em. 5 1014 & do. II. Em. 
Bretwilli 5 do. e, Sch v. 64 — 50/8 [b3 Luxemburger Bank. 4 105 bz G do. n 5 do. III. Em. 
Staats- Aal. p.] 9 do. Siib. Anl. v. 645 604 8 Magdeb. Privatb. 4 87 G do. III. Em. 4 827 B Thüringer I. Ser. 
do. 1854, 55, A Silb.-Pfandbr. der Meininger Kreditb. 4 102 bz do. 45 924 © do. II. Ser. 43 
do. 1867 \ : 90 bz B Moldau Land.⸗Bk. 4 171 B vll 60 B do. a Em. 4 = bz B 


öſtr. Bodenkred.⸗G. 6 


65463 ult 55g. Norddeutſche Banz 


do. 
818 bz 


125 G do. Em. 4 
97-968 bzult. 96 eh ilh) a 
8 III. Em. 


Ital. Anleihe 
do. 7 Deftr. Kreditbank 5 
do. 1864 But b. Stieg Anl 8 6,5 mm. Mitterbantia | 88 W lde do. ne 
do. 1867 A. B. D. C do. 6. do. 5 781 03 6 ofener Prov.- Bk. 41005 b do. IV. Em. 88 & Aachen⸗Maſtricht 
do. 1850,52 conv. 4 Ruff.-engl. Anl. 5 86 © reuß. Bank-Anth. Galiz. Carl-Ludwb. ß 831 bz 6 —AAlſenzbahn v. St. g. 4 
do. 185304 N ruff. engl Anl. 3 oftoder Bank 4 1 Lemberg ⸗Czernowitz 5 654 B n. 71 bz JAltona⸗Kieler = 
do. do. v 3.1862 5 Magdeb.⸗Halberſt. 4 — — Amfterdm-Rotterb. 4 Iriedrichsd or 
do. do. 1864 engl. St. ö do. do. 1885 4 935 © Bergiſch⸗Märkiſche | Gold. Kronen 
Staatsſchuldſcheine bz da. 1864 hol, St. 5 Thüringer Bank 69 B Berlin-Anhalt a 
— t. Anl. 1855 351195 bz Präm.⸗Anl. v 1864 5 ereinsbank Hamb. 4 94 B Berlin-Görlig 4 723.31 55 
9. J Thlr.⸗Obl. — 575 etw bs Ido. neue Em. v. 18665 Weimar. Bank | 863 bz do. Stammprior. 5 933 b 
Kur · u. Neum. Schld 81 6 do. 9. Anl. engl. St. ö 22 vpoth.⸗Verſ. 4 107 etw bz — Berlin⸗Hamburg 4 167 
Oderdeichbau-Obl. — — x bo 5 rſte Prß. Hyp.⸗G. 4 87 G do. c. I. u. II. Ser. 4 nie Berl⸗Potsd⸗Magd. 4 194 bz 
Berl. Stadtoblig. 5 196 90 Ruff Bodenkred. Pf. 5 do. do. (Penkel) 4 — — be. conv. DL Ser. 828 & en, 4 1305 b3 
do. . 5 0. . Ser. m. Weſtbahn 
76 . e e Prtorttäte- Obligationen. Aiederſcl Sweigb. e Bresl. Schw. örb. 
A fl. 5 e 4 | 827 G Oberſchleſ. Lit. A. 4 
4 o. II. Em. 4 828 bz do. Lit. B84 1 — 875 6 
5 o. Bart,-D. 500 fl. 4 Ge. Mattie 4 78 — — Er 1 1 — —— 
do. Liqu.⸗Pfandbr. 4 | 568 dz G [-} b Aachen Wa 5 4 4 7 e 5 5 55 
5 Amerif Anlihe 6 804 7 cg do. ff. En 5 81 etw bz do. Lit. E. Se 0. o. 5 1104 bz G Mid 
5 Türkiſche Anl. 18655 414 bz, ult. 41 do. III. Em. 5 797 G do. Lit, F. 913⁸ bz Galiz. Carl-Ludwig 5 1934-93-53 ult [Continent. Deſſau) — 68 DB — 
£ K 5 ergiſch⸗Märkiſche 44 — — do. Lit. 6.148 908 bz B Löbau-Zittau 4 B N" 
Bad. 4% St.-Anl. (b3 3 Berl. Eif.-Bedarf — 50 bf G 
5 Neue bad. 35 fl. Looſe 31 b do. II. Ser. (conv.) | 925 & Oeſtr.⸗Franzöſ. St. 3 217 bz n. 261 ei are 4 1158 bz G dorder Hütten-Wer. — 1033 5 
* II. Ser. 3 5 771 bz 6® Deftr. ſüdl. St. (Lb.) 3 217 8 [oz Märkiſch⸗Poſen 4 bi G Minerva je . 
= do. Lit. B. 35 77 br G do. Lomb. Bons 6 9685 do. Prior.⸗St. 5 85 Concordia in Köln — 410 
85 g 9¹ 1800 9² Magdeb.⸗Halberſt. 4 155 etw oz B [Berl. Immob.⸗Geſ.— 74 8 
25 Braunſchw. Anl. < 804 B . do. 15 6 924 8 do. Stamm- Pr. B. 33 718 8 — —— 
Deſſauer Pram.⸗A. 31 96 5 87 bz do. do. fäll. 1877/86 Mag deb.⸗Leipzig 4 219 8 n.200 Wechſel Kurſe vom 13. November. 
Ladecker do. 471 B o. Düſſel.⸗Elberf. 4 — — Oſtpreuß. Südbahn 5 do. do. Lit. B. 4 914 ba Bankdiscont ! 
2 Sächſiſche Anl. 15 100 6 do. II. Em. 44 — — Rhein. Pr.⸗Obligat. 4 Mainz⸗Ludwigsh. 4 1378 bz Amſtrd. 250 fl. 10 T. 
do. neue 4 — — n ziehe (Dortm.⸗Soeſt) 4 833 B do. v. Staat garant. Mecklenburger 4 745 bz do. 2M. 2 
Betzreußifäe 37 758 bp ank⸗ r- redit⸗Aktien und | do. II. Ser. 44 — — do. III. v. 1858 u. 60 4 903 bz B [Münſter⸗Hammer — — Hamb. 300 Mk. ST. 
0. 4 827 B 4% 904 utheilſcheine. o. Vordbahn) 5 | 994 bz G do. 1862 u. 18641481908 658 651908] Riederfchl.-Märt. 88 etw bz M. 
do. neue 4 824 5 [Anhalt. Landes- Bk. 4 erlin⸗ Anhalt 4 — — do. v. Staat garant. 4 964 & liz BüRiederſchl. Zweigb. 4 82 bz G 2 
do. 904 G Berl. Kaſſ⸗Vereln 4 do. : Rhein⸗Nahe v. S. g. 4 924 bz Nordb. Frd.⸗Wilh. 5 | — - 2 
Kur- u. NReum. 4 91 bz Berl. Handels.⸗Geſ. 4 do. Lit. B. B do. II. Em. 927 bz 754 B ‚la 
ommerſche 4 | 914 bz Braunſchw. Bank 4 Berlin- Görlitzer B Rubrort-Erefeld — — do. b do. 2M. 4 
Bremer Bank 4 W ee 4 G do. II. Ser. 4 A — BlAugsb. 100 fl. 2M. 4 
Coburg. Kredit⸗Bk. 4 do. II. Em. 4 do. III. Ser. 4 chl. Li bz Frankf. 100 fl. 2M. 3 
Danziger Priv.⸗Bk. 4 erl.⸗Potsd - Mgd Ruſſ. Jelez-Woron. do. Lit. B. 3 Leipzig 100 Tlr. ST. 4 
Darmſtädter Kred. 4 it. A. u. B. 4 G v. St. gar. 5 € Bel Set. Sen 1595-3-4-$ . do. do. 2M. 4 
do. Zettel⸗Bank. 4 do Lit. O. 4 85 bz do. Kozl.-Wor. do. 5 Oeſt. Südb (Lomb.) 5 1078 bz ult. 107 JPetersb. 100 RR. 3W. 5 
euß Hyp.⸗Cert. | — — Deſſauer Kredit⸗Bk. 0 44 — — do. Rurat-Riem do. 5 Bde. Sanden 5 Ha [-$-3-Ib| do. do. 3M. 5 
„Pr. Hyp.-Pfdbr. 43 89 © Dist.-Rommand. 4 4 | ; Em. 4 st bz G do. Mosko-Rläſ. do. 5 P pr. Südbahn 4 bz G 2 ST. 
Preuß. do. (Henkel) 4 — — Genfer Kredit⸗Bk. 4 20 et 556 excl. do. III. Em. 4 836 do. Riäſan⸗Kozl. do. 5 824 bz G do. St.⸗Prior. 5 72 eiw bz Warſchau 90 R. 8 T. 6 835 dz 
Die Haltung der Börſe war auch heut feſt, beſonders für fremde Spekulationspapiere, von denen Franzoſen, Lombarden, Kredit, Italiener, Tabaksobligationen, Amerikaner lebhaft waren. Spater trat etwas mattere Haltung 
ein und auch das Geſchäft wurde matter. Auf dem Eiſenbahnmarkte traten an Lebhaftigkeit wieder Görlitzer am meiſten hervor, welche abermals anſehnlich höher waren. — Inländiſche Fonds waren feſt, Atproc. Anleihe belebt und fteigend. 
Pfand⸗ und Rentenbriefe waren in gutem Verkehr. Deutſche Fonds ftill und behauptet. Von ruſſiſchen waren Prämienanleihen und engliſche in gutem Verkehr. Prioritäten waren nicht beſonders belebt, von inländiſchen waren Nordbahn 
Er öftreichiichen em 525 à ; bez. u. G.) und von ruſſiſchen Kursk⸗ Kiew und Charkow -Aſowſche (Pfundſtücke 79 à f, Thalerſtuͤcke 794 bez. u. Br.) beliebt. — Binnen 84. — Von Banken waren wieder Darmſtädter lebhaft gefragt 
inerva gingen in größeren Poſten um. 2 8 
Breslau, 13. November. Günftige Stimmung für Amerikaner, Italiener, Oeſtreichiſche Kredit und Ober ⸗ Heuss 5% ſteuerfr. Anlehen 59, 85 5% Metalliques 58 20. 1854er Looſe 81, 25. Bankaktien 827, 00 
ſchleſiſche Eiſenbahnaktien, welche zu feſten Kurſen gehandelt wurden. Minerva Bergwerksaktien, anfänglich ſiark ge- | Lorbbazn 193, 00 Kallonal⸗Anlehen 63, 70. Kreditaktien 222 50. St.⸗Eiſenbahn⸗Altten⸗Cert. 275, 00. Ga 4 ger 
trieben, ſchloſſen etwas niedriger und vielfeitig offerirt. 213, 00. Szernowitzer 172, 00. London 116, 75. Hamburg 86, 30. Paris 46, 40. Frankfurt 98, 00 Ampfer- 
Dfficiell gekündigt: 1000 Ctr. Roggen. dam —, —. Böhm. Mefdahn 157, 00. Sreditloofe 141, 50. 1860er Looſe 87,80. Lombard. Eifenbahr 185, 30. 
Schlußkurſe. Oeſtreich. Looſe 1860 —. do. 1864 —. Bayriſche Anleihe — Minerva St bz. Schleſiſche] 1864er Looſe 102, 20. Stlber-Anleihe 70, 00 Anglo-Auſtrian⸗Bank 169, 25 Kapoleonsd'or 9, 32 Bulater 
Bank 117 G. Oeſtr. Kredit⸗Bankaktien 96} G. Oberſchleſiſche Prioritäten 76% B. do. do. 843 B. do. Lit. F. 5, 513. Silberkupons 115, 00. 
2 914 B. do. Lit. G. 904 B. Rechte Oder-Ufer-Bahn St.-Prior. 90 B. Märktſch.Poſener —. Reiſſe⸗Brieger — Wien, 13. November, Abends. . Kreditaktien 223, 70, Staatsbahn 275, 80, 1860er Looſe 
a Breslau-Schweidnig-Breiburger 1154 G. Friedrich⸗Wilh.⸗Nordbahn ——. Oberſchleſiſche Lit. A, u. C. 1914 G do. Lit. 87, 80, 1864er Looſe 102, 20, Eliſabethbahn ſehr lebhaft 170, 25, Bankaktien 826, 00, Ungariſche Kreditaktien 
* B. —. Oppeln ⸗Tarnowitz 70 G. Rechte Oder-Ufer⸗Bahn 794 B. Koſel⸗Oderberg 1133 B. Amerikaner 80-793 bz uf 91, 25, Galizter 213, 90, Lombarden 185, 30, Napoleons 9, 31. Ruhig, aber feſt. 
. ©. Italien. Anleihe 553 bz. Arnet 92 7 Fee 4 Uhr. 56} Lenbarden 15 
3 — ols 9 /o Spanier 343. Italieniſche 5% Mente arden 151. Mexikaner 153. 5° j 
l Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. de 1822 875. 5% Mufien de 1862 86. Silber 00 Zürtifce Anleihe de 1865 2 9% 3 anche ft 
PR d, 5 22 „ 13. November, Nachmittags . Weh I ge ee RER 3% e nd 1882 195 un 6,263 Monat 13 Mt. 93 a 9 i 
: ußkurſt. Preußiſche Kaſſenſcheine 1054. Berliner Wechſe ! amburger We Londoner elnotirungen: Berlin 6, 263. Hamburg 3 Mona 99 a 93 Sch. ankfurt 120. 
} Wechſel 1184. Pariſer Wechſel Yu N ee Age 1004. 5% öſtr. Anleihe von 1859 —. Oeſtr. Rational» [874 Kr. Petersburg 322. v 8 Sch. Frankfu 0. Wien II Fl. 
Nes Anlehen 532. Oeſir 5% ſteuerfr Anleihe 52. 43% Metalliques —. 6% Verein. St.-Anl. pro 1882 783. Tür Parte, 13. November, Nachmitt. 12 Uhr 40 Minuten. 3% Rente 71, 724, Italieniſche Rente 56, 95 
N ken —. dae ee — Deſtr. Kreditaktien 220 Werden 1 25 un TEN Lombarden at 9 . 598, 75, Amerikaner ar eh BEE 
4 Staatsbahnaktien 2783. Ludwigshafen- Bexbach 158}. Heſſiſche Ludwigsbahn 137. Darm ädter Bettelbant —. Kur⸗ aris, 13. November, Nachmittags 3 Uhr. Träge, wenig Geſchäft. Konſols von a 
3 eſſiſche Looſe 57. Baperiſche eämtenanleipe 10 . dle Badiſche Prämienanl. 993. Badiſche Looſe 53}. 1854er | 94} gemeldet. 35 chmittag 9 Geſchaf f Mittags 1 Uhr waren 
oje 674. 1860er Looſe 76. 1864er Looſe 1033. Muff. Bodentredit 828. Bheinifce Eiſenbahn 117. Alſenz⸗ Schlußkurſe. 3%, Rente 71, 724—71, 824—71, 678. Ital. 5% Rente 56, 80. Oeſtreich. Staats -Eiſenbahn⸗ 
| dahn —. Oberheſſiſche 703. Lombarden 188. Rhein⸗Nahebahn —. Meininger Kreditaktien —. Oeſtr. Eliſa.] Aktien 601, 25 feſt. do. ältere Prioritäten —, —. do neuere Prioritäten —, . Kredit» Mobilier- Aktien 
302, 50. Lomb. Eiſenbahnaktien 392, 50. do. Prioritäten 220, 50. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeſt.) 84. Tabaks 


Obligationen —. 
> 1 95 November, agmitiogs 4 Uhr 41 Minuten. 
0 ques Lit. B. 603. 5% Metalliques g % Metalliques 24. Oeſtr. N . 
514. Deftreid. 1860er Loose 448 Ka 9a6der Loose 104 Sliberanl. BER. 5% a ee | 
V. Stiegli 


— . —. Boͤhmiſche Weſtbahn —. 5% Metalliques —. Finnländ. Anleihe — Neue Finnländ. 43% Pfand⸗ 


2 8 5 Frankfurt a. M., 13. November, Abends. Effekten Societät. Amerikaner 79, Kreditaktien 225, 
N 2794, 1860er Looſe 765, fteuerfreie Anleihe 524, Ungariſche Kreditaktien 92}, Eliſabethbahn lebhaft 
* 13 


1 2 . 741 er 5 854. R rg —. 5% Ruſſen BT: 
. . Ü en de l 2 Prämien⸗Anleihe von 1864 226. Ruff. Anl. : 
„ Ruffiige @ifendapr 1864 65% Ver. St. pro 1882 79}. . . Nrümien- Anl. non 1867 
Londoner Wechſel, kurz 11, 914. 
Petersburg, 13 November, Nachmittags 5 Uhr. (Schlußkurſe.) 
Londoner Wechſel 3 Mt. 83716 315 Hamburger do. 3 Mt. 29329¼. Berliner do. 93. Amſterdamer do. 


Hamburg, 13. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Sehr günſtig. 

Schlußkurſe. 8 Staats-Prämienanleide 86}. Nationalanlethe 55. Oeſtreichiſche Kreditaktien 96. 
Oeſtreich. 1860er Looſe 76}. Staatsbahn 589. Lombarden 399. Italieniſche Rente 544. Vereinsbank 1114. Nord- 
deutſche Bank 1274. g Bahn 1174. Mecklenburger 744. Altona⸗Kiel 112}. Binni. Anleibe 794. 1864er ruff. 
Prämienanleihe 1113. 1866er ruff. Brämienanleihe 109. 6% Verein St. Anl pr. 1862 723. Disconto 27 9%. 

Si is 187 ag lang 5 I 62 Sch. bz., London kurz 13 Mk. 84 Sch. bz., Amſterdam 35, 55 bz,, „ 5 

en 88 bz., Paris 1875 bz., Petersbur⸗ bz. t. 1644. ariſer do. 3 Mt. 465. 64er Präm.⸗Anleihe 1364. 1866 aͤmien⸗ 0 

Wien, 13. November. [Schlußturſe ber offztelen Börfe.] Matt. Ruſſiſche Eſſenbahn 1184. 5 wo er Prämien-Anleihe 1825. Große 
Verantwortlicher Redarteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Drug und Verlag von W. Mecker & Comp. in Poſen, 


